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\ Hirſchberg, Donnerſtag den 12. September 1833. 


Die drei Sonntage. 
(JFortſetung.) 


Der Baumeiſter Ruͤſter bruͤtete indeß daheim zwi⸗ 
ſchen Kiffen und Anſchlaͤgen, ſann, maß, rechnete 
und ſprang geaͤrgert auf, das Vorhaus zu oͤffnen, 
enn fein Diener war ebenfalls nach Birkhoͤlzchen ges 
wandert und die Schelle bereits drei Mal erklungen. 
lächelte ihn vor der Thuͤr ein mildſeliger Geiſt der 
Erinnerung an und der Betroffene rief; Iſt's moͤg⸗ 
lich? Madam Stahlmilch? Ei! die Primel meiner 
Blüthentage! — Gfeichzeitiz. faßte er in ſichtlicher 
ewegung die Hand der Genannten, die raſche Wal⸗ 
ng verjuͤngte und verlieblichte fein duͤſteres Antlitz. 
Der Empfang erſreu't mich zwie fach, erwiederte 


— 
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eit und Truͤbſal erkennbar gelaſſen und zweitens ro⸗ 
ſtete die alte Freundſchaft nicht. f 
Nur ich verroſtete! fiel Rüſter ein und führte fie 

zum Sopha des Gaſtzimmers: das Herz blieb warm 
und weich. Ihr Vaͤterchen hat ſich alſo eines Beſ⸗ 
ern beſonnen, den Schatz erkannt, den er ſo lange 
und ſo lieblos verleugnete und holte Sie unfehlbar 


arciffe: denn erſtens haben mich, dieſem zu Folge, 


heim, um endlich der ſuͤßen, kindlichen Pflege zu ge⸗ 
nießen? i 8 

Dem widerſprach Frau Stahlmilch, in welcher 
der Baumeiſter,? nach dem Verlaufe eines Menſchen⸗ 
alters, den Gegenſtand ſeiner erſten und einzigen Liebe 
wieder ſah. Ihr Vater, der beruͤhmte Vielwiſſer 
und Profeffor der Groͤßenlehre, hatte ihn früher, als 
einen armen, zwar entfernten aber hoffnungsvollen 
Verwandten in dieſem Fache unterrichtet. Reich, 
aber filzig wie Hironymus Knicker, beſchraͤnkte ſich 


jener, fruͤh verwittwet, auf eine Stube und zwei 


Kammern des eigenen Hauſes, Narzißchen wohnte 
deßhalb norhgedrungen den Lehrſtunden ihres Vetters, 
bei, deſſen Augen nicht ſelten von den Sphaͤren und 
Poligonen des ſchwarzen Bretes auf die weiße Fuͤlle 
anziehenderer Globen und Figuren hinuͤberglitten und 
feine Sehnſucht entflammten. Narziſſens entfchies 
dener Mangel an Zahlenſinn hatte ihr allmaͤhlig den 
Vater verfeindet, welcher fie bei feiner Vorliebe für 
die göttliche Wiſſenſchaft, zu einer Prieſterin Uranie 
ens anbilden wollte und dem zu Folge nur Furcht und 
Scheu vor der hehren Muſe in ihr aufregte. Auch 
dieſer eifrige und belobte, aber blöde und reizloſe Juͤn⸗ 


ger erſchien deßhalb derſelben wie das kleine Einmal⸗ 


(21. Jahrgang. Nr. 37.) 
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eins und ihre ſchnoͤde Verſchmaͤhung der innigen 
Blicke, der ſtoͤhnenden Seufzer, der zagenden Huldi⸗ 
gung, begruͤndete die Anſicht und den Geiſt des Frau⸗ 
enfeindes und des Hageſtolzen, zu welchem der Be⸗ 
kraͤnkte ſpaͤter ward. Dem Gröoͤßenlehrer gegenüber 
waltete zudem ein praͤchtiger, genialer Wildfang, in 
dem Narziſſe bereits ihr großes Ein und Alles ſah — 
ein Muſenſohn, der wegen ſeiner Haͤndelſucht von 
mehr als einer Hochſchule verwieſen, eine alte, be⸗ 
mittelte Jungfer Muhme heimgeſucht und ſich, bis 
auf Weiteres, zu ihrem Pflegeſohne gemacht hatte. 
Zwar beſchraͤnkte ſich die Beziehung deſſelben zu der 
Holden anfänglich nur auf Blicke, Gruͤße, Gegen⸗ 
gruͤße und einige in der Halle des Theaters gewechſelte 
Worte, aber es leuchtete ein, daß dieſe Grüße, Blicke, 
Worte ihr ſein Herz vor die Fuͤße legten, daß er um 
ihretwillen den ſpatlahmen Schimmel des Philiſters 
tummelte, daß nur ihr die Minnelieder und das abend⸗ 
liche Guitarreſpiel am offenen Fenſter gelten konnten. 
So ward dem Trauten denn der kleine Finger un 
bald genug die ganze Hand gereicht. a 
Noch dachte der Profeſſor kaum daran, daß ihm 
ein Schwiegerſohn geboren ſey, als Zißchen eines 
Morgens den jungen, achtbaren Nachbar, Herrn 
Stahlmilch meldete, welcher eben zum Fechtmeiſter 
auf der und der Hochſchule berufen, gehorſamſt an⸗ 
fragen wolle, ob er vielleicht einige Briefe oder Auf⸗ 
traͤge an die dortigen Gelehrten zu beftellen habe. 
Ein Fechtmeiſter? brummte der Papa, welchem 
dieſe Kunſt auf dem Gipfel der ſeinigen wie eine 
Stechfliege in der Vogelanſicht erſchien; er ſetzte be⸗ 
reits hinzu: der fechte denn und packe ſich! als dem 
Kargen die drei dahin beſtimmten Briefe zuſammt dem 


ſchwerfaͤlligen Pakete beifielen, welche ſich ja auf die⸗ 


ſem Wege frank und frei zur Stelle bringen ließen. — 
Soll eintreten! hieß es nun; Narziſſe öffnete alsbald 
zwiſchen Wonne und Angft die Thur, lehnte fie jes 
doch nur an, um draußen den Erfolg des bevorſtehen⸗ 
den, wie ſie waͤhnte, uͤber das Gluͤck oder Elend ih⸗ 
rer Zukunft entſcheidenden Wortwechſel zu vernehmen. 
Der fpinnenfüßige, verſchrumpfte Groͤßenlehrer 

ſah mit Erſchrecken an dieſem rieſenhaflen, aus einem 
Haarwalde hervor ſchauenden Eiſenfreſſer empor, wel⸗ 
cher außer der Fuͤhrung des Schlaͤgers und Rappie⸗ 
res, von Allem wenig, doch dieß Wenige leuchten 


ſetzen. 


und geltend zu machen wußte, jetzt daher meltflug | 
das Handwerk begruͤßte und von der daliegenden 
Sternkarte veranlaßt, der Geſtirne Lauf und Ferne 
zur Sprache brachte. Er eiferte naͤchſtdem über den Un⸗ 
geſchmack der erſten Benenner, welche ihre großen, in 
den Aether verſetzten Koͤnige und Heroen mit Waſſer⸗ 
maͤnnern, Gaͤnſen, Schlangen, mit Fliegen, Skorpio⸗ 
nen und aͤhnlichem Ungeziefer umgeben haͤtten. Det 
Profeſſor meinte dagegen, das Firmament ſey in dieſet 
Beziehung ein Spiegel des dermaligen irdiſchen Her 
ganges und begann nun ſich als-Aſtronom zu aͤußern / 
als ihn der Fechtmeiſter, um nicht auf fahlem Pferde 
ertappt zu werden, plößlich unterbrach. Verehrteſtet! 
rief er, gleichſam zum Stoße aus fallend: es liegt in 
Ihrer Hand, mich in die herrliche Milchſtraße zu ver 
Ich fand, Kraft hinlaͤnglich erprobter Taug“ 
lichkeit, als magister palaestrae ein hinreichendes 
Auskommen, ich liebe, achte, vergättere Ihr einzi⸗ 
ges, engelhaftes Kind, darf Sie im Betreffe des bis⸗ 
herigen Wandels auf das Zeugniß der Jungfer Stahl 
milch, meiner ſittlichen Großtante dort gegenuͤber/ 
im ſchwarzen Staare wohnhaft, verweiſen, und des 
Gluͤck Ihres redlichen Verehrers würde an Glanz und 
Groͤße dem Hundſterne aͤhneln, wenn es ihn zum 
Sohne des ruhmwuͤrdigſten aller Meifter weihte. 
Hyperbeln! fiel der Profeſſor bitterbös ein: dieſes 
angebliche Gluͤck waͤre vielmehr ſein offenbares Gegen⸗ 
theil, da mein einziges Kind in der That noch ein ſol⸗ 
ches iſt und ihm für jetzt weder die hoͤchſt nothwendige 
Ausſtattung, noch, bei meines armen Leibes Leben, ein 
rother Heller an Zuſchuß oder Mitgift werden koͤnnte⸗ 
Vergebens ſtimmte ſich der herriſche Fechter, nach 
dieſem entmannenden Ausſpruche, zu einem zirpen® 
den Heimchen herab, fiel, als kein erweichendes Mit 
tel half, plötzlich in die angeborene Rolle zuruͤck und 
ſtürzte tobend und donnernd — die Thür, vor wel⸗ 
cher Narziſſe ſchluchzte, hinter ſich zuwerſend, — 
fort. Als dieſe endlich eintrat, um die Sache des 
Einzigen zu fuͤhren, den Ueberſchwang ihrer Liebe zu 
ſchildern, dem Vater, im Verſagungfalle, ihren bal⸗ 
digen und ſichern Untergang zu verkuͤnden und feine 
Kniee ſußfaͤllig zu umfangen, ergriff Papa den gro- 
ßen Schwamm, er wiſchte die ſchwarze Tafel ab, et 
fagte: Ei, fo ſtirb! und ſchob ihr jenen, als fie auf? 
ſchrie, erbittert in den offenen Mund. f 
| 


Zwar ſtarb die Beſchwichtigte nicht, aber verge⸗ 
bens rief er bald darauf eines Morgens, als der Kaffe 
ausblicb: Ziffer — Ziſſe! — Narziſſe! denn der 


Magister palaestrae hatte fie entführt. 


Wer Gnade gern vor Recht gehen ließ, verdammte 


den mitleidloſen Vater, der endlich Ehren halber zwar 


die Heirath geſtattete, aber dem einzigen, vom Tau⸗ 
melkelche der erſten Leidenſchaft bethoͤrten Kinde, faſt 


dreißig Jahre lang Anerkennung und Beihüͤlfe vers 


ſagte. Der armen Narziſſe Stahlmilch ging es naͤm⸗ 
lich wie faſt Allen, die ſich von Formen, Auſſenfar⸗ 
ben, geſchmeichelter Eitelkeit und der Wahl ihrer Au⸗ 


gen gewinnen und beherrſchen laſſen — die Milch 
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derfauerte, der Stahl ward roſtig, um ein's fo hart. 


und das Irrſal eines Augenblickes zur unvergaͤngli⸗ 
chen Dornenkrone, die ſie jedoch zu ihrem Ruhme, 
die Pflicht erſchoͤpfend, im Geiſte verſoͤhnender Erge⸗ 
dung trug. Als endlich der treffliche Fechtmeiſter 
und heilloſe Ehemann den Weg alles leiſches gegan⸗ 
gen war und ihrem Vater, welcher ſich eben im Bade 
zu Eger befand, die Anzeige der bedraͤngten, von 
oth und Harm gebeugten Tochter zukam, kehrte 
ſelbe — bei feinem hohen Alter und druͤckender 
Gebrechlichkeit der Pflege beduͤrftig, über den Wohn⸗ 
It derſelben zuruck, um fie mit ſich zu nehmen und 
en Anſpruch auf kindlichen Beiſtand für die Neige 
Lebens geltend zu machen. Er kam, er vergab 

r, erkrankte in derſelben Nacht und war am Mor⸗ 
den eine Leiche. — Narziſſe, geſtern noch vom Drang⸗ 
geaͤngſtet, ſah ſich nun als reiche, alleinige Erbin 


die aus der Todtengruft in den Himmel getragen und 


ehrte in das Vaterhaus zurück, 


Endlich ſah ich meine Heimath wieder, Kan fie 


dem Baumeifter, welcher an der Schilderung ih⸗ 
ter langen Nacht und dieſes endlichen Sonnen⸗Auf⸗ 
ganges lebhaft Theil genommen hatte und fragte ver⸗ 
Kbens nach den ſonſtigen Bekannten und Geſpielin⸗ 
den. Theils hat ſie ihr Geſchick und Theils der Tod 
wlan, nur einige Feindſelige find noch zugegen und 
werden die Gehaßte und Verleumdete mit bitterem 
druſſe wieder aufleben und geborgen ſehn. Vor 
allem fragte ich auch, eingedenk Ihres fruͤhern, rühs 
den, doch unvergoltenen Wohlwollens, nach 
em damaligen achtbarſten Schuͤler des ſeligen Va⸗ 
und hoͤrte, daß er wohl auf, geehrt, beruͤhmt, 


in jeder Hinſicht eine Zierde der Vaterſtadt ſey. — 
Der Baumeiſter hielt plotzlich, feuerroth werdend, 
die Ohren zu, Narziſſe aber neigte ſich an ſeine Schul⸗ a 
ter und fuhr mit erhobener Stimme fort: f 
Dieſe lauten, einſtimmigen Zeugniſſe gaben mir 


den Muth, den einſtigen Jugendfreund zu begrüßen 


und um einen Liebesdienſt anzuſprechen, da nur Sie 
der Mann find, dem ich mich anvertrauen und deſ⸗ 
ſen Rath und That mir nuͤtzen und mich ſicher ſtellen 
kann. 

Ruͤſter, ir die Gehoͤrgaͤnge nicht hermetiſch 
verſchloſſen hatte, ließ jetzt plöglich beide Arme fal⸗ 
len, ergriff das Haͤndchen der guͤtigen, noch immer 
huͤbſch und ihm noch immer werth gebliebenen Fecht⸗ 
meiſterin und rief: Ihr Vertrauen erquickt mein Herz 
— Befehlen Sie! 5 . 

S. In ſeiner Sterbeſtunde ſagte mein ſeliger Va⸗ 
ter, kaum noch der Sprache maͤchtig: Ich hob vor 
der Abreiſe, möglicher Feuersbruͤnſte und Einbruͤche 
wegen, meine geſammten Pfandbriefe, Staatspa⸗ 
piere und Schuldſcheine in der alten, gruͤnen, Dir 
bekannten Schatulle auf. Meiſter Schramm, die 
ehrliche Haut, deſſen Sohn mein fleißiger Schuͤler 
war, hat fie auf mein Geſuch zwiſchen dem Schwib⸗ 
bogen des Kellers vermauert; er wird Dir, wenn 
Du heimkoͤmmſt, den Ort zeigen und den Verſteck 
wieder oͤffnen. — Nun iſt aber der wackere Mauer- 
meiſter waͤhrend dem durch den ens eines Ge⸗ 
ruͤſtes verungluͤckt. — 

Ja, leider Gottes! fiel Ruͤſter ein: vor meinen 
Augen brach es zuſammen und eben, als ich dem 
Himmel dankte, den Bau der verwuͤnſchten Sterns - 
warte ohne Unfall vollendet zu ſehn — r 

S. Sie aber ſind die Gefaͤlligkeit ſelbſt! Sie wer⸗ 
den, als fein Kunſtgenoſſe, den Ort leicht ausfindig 
machen und wo moͤglich ohne Beiziehung eines Ge⸗ 
hülfen das Mauerwerk öffnen, 

Er ſagte laͤchelnd: Solus cum sola! Ja, ich werde! 

S. Im ganzen Gebaͤude walten gegenwaͤrtig, auſ⸗ 
ſer mir und dem Dienſtmaͤdchen, nur der Hausmann 
und ſeine Frau. Dieſe entfernt für den Abend eine 
Gevatterſchaft, jenes wird unter dem Dache beſchaͤf⸗ 
tigt und ſo darf ich denn meinen huͤlfreichen Freund 
mit dem Schlage der achten Stunde auf der Flur 
erwarten, einlaſſen und in den Keller begleiten. 


* 


O, liebes Zißchen! fiel er ein: wäre mir doch 


vor einem Menſchenalter ein ſolches Stelldichein — 
der Ruf zum Schaggräber und dieſe Wegweiſerin 
geworden. Sie legte die Hand auf ſeinen loſen Mund 
und ſprach: ; 
Wir wollen vielmehr Beide dem Schöpfer für 
meine damalige Liebloſigkeit und die Abwendung des 
ſicher'n Unglüdes danken, das Gunſt und Gegen⸗ 
gunſt uͤber Beide gebracht haben wuͤrde. 
E. Hat Ihnen denn Stahlmilch das Gluck zu⸗ 

gewandt? 

Si. Mich wenigſtens an's Ziel geführt — vers 
mochte das ein fiebzehnjähriger Lehrling? Und nur 
dieſen ſah ich damals in Ihnen; in Jenem den Braͤu⸗ 
tigam, Befreier — Verſorger! 

E. Der waͤre ich ſpaͤter denn wohl auch gewor⸗ 
den und bin nun, leider! eben gut genug zu Ihrem 


Scharwerk⸗Mauerer, der indeß Punkt acht Uhr er: 


ſcheinen will. : 

Die Fechtmeiſterin laͤchelte wie die Wehmuth, fie 
druckte Ruͤſter's Hand, verſicherte, daß ſeine Aeußer⸗ 
ung ihr Inneres verwunde, ſprach dann in wohlthu⸗ 
enden Worten den Dank fuͤr die Gewaͤhrung aus 


und duldete bei'm Lebewohl den bruͤderlichen Kuß 


des · Bewegten. f 


Der Baumeiſter ſchritt nach ihrem Abgange in 


ſeltſamem Bedraͤngniß auf und ab. Das liebe Weib⸗ 
chen, dachte er, hat, ach! ſein Leben in Reue, Noth 
und Gram vertrauert und dennoch Eönnte es faſt für 
Veronika's Tochter gelten — die Augen ſind noch 
ſo loſe und beredſam, das Fleiſch noch ſo friſch und 


gediegen als in den Tagen, wo ich zwiſchen ihr und 


der ſchwarzen Tafel verzagte, wo fie die Kreide für 

den großen Zirkel ſpitzte, mir ſchadenfroh das Schab⸗ 

ſel in's Geſicht blies und dem Truͤbſeligen nachſpot⸗ 

tete, der endlich jetzt im Preiſe ſteigt. 
(Fortſetzung folgt.) 


Vergänglichkeit. 


Wenn in die Thaͤler, auf die Höhen 
Der Frühling ſanft hernieder ſteigt, 
Und bei des Zephyrs leiſem Wehen 
Das Bluͤmchen ſich zur Erde neigt: 
Dann flieh'n des Lebens bange Sorgen, 
Dir tagt ein heit'ter, ſchöͤner Morgen. 


a 


Dani lebt: Du oft mit ſtiler Sitte: 


O Frühling, nimmer fliehe mich! 
Denn auch die kleinſte, -Ärmfte Hütte 

Wird mir ein Paradies durch Dich. 
Doch nimmer wird des Herzens Flehen 
Erfüllt, das Schöne muß vergehen. 


Denn ach! wie bald iſt er entſchwunden 


Mit ſeinem Glanz, mit ſeiner Pracht; 


Wo ſuͤße Freuden Du n 
acht. 


Da waltet jetzt ſchon finſt're 
Bei dieſer Trennung bitt'ren Schmerzen 
Giebt — Wiederſeh'n nur Troſt dem Herzen. 


So ſeh'n wir öfters auch im Leben, 

Wie Frühlings: Glanz ſo mild, ſo ſchoͤn, 
Geliebte Weſen uns umſchweben, e 
Die uns des Daſeyns Gluck erhoͤh'n. 
O! möchten ſtets fie bei uns weilen 

Und nie aus unſ'rer Mitte eilen! 


Doch wenn auch dieſe uns entſchwinden, 
Gleich einem ſchoͤnen Traumgebild, 
Wie kann das Herz dann Ruhe finden, 
Wie wird der Trennung Schmerz geflillt? 
Daß troſtlos wir nicht untergehen, 
Strahlt Hoffnung uns auf Wiederſehen. — 
2 r. 


An S. e. 


Nimmer hab' ich Dich vergeſſen, 
Seit der langen, langen Zeit; 

Habe Dir des Lebens Wonne, 
Meine Liebe Dir geweiht. 


Mit Auroras holdem Schimmer, 
Mit der Voͤgel erſtem Ton, 

Mit der Blumen ſuͤßem Dufte, 
Dacht' ich Dein, mein Engel, ſchon. 


Und Dich trag' ich tief im Buſen, 
Durch die Berge, durch das Thal; 
Liebe Dich zu meiner Wonne, 
Liebe Dich zu meiner Qual. 


Wenn die Voͤglein traulich zogen 
In der Heimath fernes Land, 

Hab' ich ihnen Deinen Namen, 

DO, S. e genannt. 


Be m 
Und ich ließ durch fe Dich grüßen; 
a Jedes 4 ſprach ich an; 
Meine Grüße, meine Küſſe 

Sande mit ihnen ich Dir dann. 


1 


— 


And ich hoffte, doch vergebens, ;M 
Auf der Holden ihcuern Gruß; — 
Nimmer iſt es mir geworden N 
Dieſer Wonne Hochgenuß. 


Treulich doch will ich Dir leben, 


ni Bis das Herz in Sehnen bricht; 


Meine Tage werden ſchwinden, 
Meine Liebe ſchwindet nicht. 
Miszellen. 
Man meldet aus Neapel vom 13. Auguſt: Alle Paſſa⸗ 
Biere des Dampfſchiffes Francesco I. können das anſpruchs⸗ 


loſe, beſcheidene Betragen des Kronprinzen von Baiern, den 
wir nun, nach dieſer mehrmonatlichen Abweſenheit, wieder 


bier beſitzen, nicht genug dewundern. Die Herzogin von 


Berry ſcheint- ſich hier zu gefallen: fie erſchien ſchon mehrere 
Male auf dem öffentlichen Spaziergange. Man ſpricht dar 
von, daß das erwähnte Schiff in Kurzem eine Reife nach 
Aegypten beabſichtige, an welcher der Kronprinz von Baiern 
ebenfalls Theil nehmen wurde. — Heute giebt der Veſuv 
den Fremden wieder viel zu thun. Schon ſeit ein Paar 


Tagen ruͤhrte er ſich wieder, dieſen Morgen iſt der Ausbruch 


aber ſehr ſtark, wie wir ihn ſeit Jabren nicht geſehen. — 
Am 12. Auguſt wurden an dem alten Krater des Veſuvs 
5 bis 6 P. nen breite Oeffnungen bemerkt, und in der dar⸗ 
auf folgenden Nacht flieg eine Rauchſaͤule, eine Miglie hoch, 
in die Luft. Am 13. Morgens 3 Uhr firömten aus der Oeff 
nung, die ſich bei dem letzten Ausbruche vom April d. J. ge⸗ 
bilder hatte, brei-avaftäfe hervor, die, uber den Rand des 
Kraters tretend, ſich ſchnell nach der ſogenannten Ebene della 
Gineſtra, in der Richtung nach Torre del Greco, herab⸗ 
ſchlaͤngelten und in verſchiedene Arme zertheilten. Zwei 
Stunden fpäter quollen aus demſelben alten Krater noch zwei 
andere Lavaſteome hervor, welche die Richtung nach der Cro⸗ 
cella de' Cantaroni und dee dortigen Einfiedelei nahmen. In 
den Brunnen von Reſina war feit zwei Tagen das Waſſer 


bedeutend gefallen. Später nahmen dieſe Phänomene noch 


einen ernſteren Charakter an; aus dem Berge vernahm man 
ufiges Krachen, und die Laven ſloſſen mit vermehrter 
Schnelligkeit. um 1 Uhr Mittags erſchütterten drei ſtatke 
Stoͤße des Veſuv die Haͤuſer der nuͤchſten Oriſchaften, wäh. 
rend ſich aus dem Krater eine hohe weiße Rauchſäule, in der 
man Flammen emporſprühen ſah, in die Luft erhob. Um 
6 Uhr Nachmittags war dieſe Säule ganzlich verſchwunden. 


In Foligno (Italien) hat am 9. Auguſt ein fürchterliches 


ngemitter gewüthet. Der Regen war ſo ſtark, daß, nach 
Bevagna zu, die Gegend einem See glich. Viel Vieh und 
auch Menſchen ſind in den Wellen umgekommen. In der 
t trat der Kanal aus ſeinen Ufern, und erfuͤllte Stra⸗ 

ben und Gebaͤude. er x 


> E 
2 Seit 14 Tagen wütbeten die heftigſten Orkane an den 5 
Spaniſchen ſuͤdlichen Kuͤſten. Die Oel⸗, Wein: und Ges 


treide⸗Erndten in Baena, Frailes und Alcula, la Real, find 
durch einen Hagel gaͤnzlich zerſtoͤrt worden, wovon einzelne 


Stuͤcke 4 Unzen wogen. An anderen Orten lag der Hagel 
3 Fuß hoch. — Am 15. Auguſt iſt in Madrid 

Schnee gefallen, am Abend regnete es ſtark. Zwei 
Erſcheinungen, die wohl dort zu den größten Seltenheiten 

gerade in dieſem Monat gehören möchten, 


Man meldet aus Bromberg: Der Juli zeichnete ſich 
auch bei uns durch unfreundliches Wetter aus. In der Naͤhe 
der Stadt Bromberg fielen vor Kurzem 5 Woͤlfe, am hellen 
Tage, in eine Schaafheerde ein, und raubten im Angeſicht 
des Schaͤfers mehrere Schaafe. SE) 


In der Kolonie Kiewigblott, 1 Meile von Bromberg, 
leben 2 Söhne einer armen Wittwe, Namens Sohn, 
welche in geiſtiger Hinſicht der Kathegorie der Kretinen, in 
koͤrperlicher Beziehung aber der Klaſſe der Acephali (Ohne 
koͤpfigen) angehören, Sie find 17 und 10 Jahr alt, und ver⸗ 
rathen beim erſten Anblick einen hohen Grad koͤrperlicher und 
geiſtiger Abnormität, Nuͤher betrachtet, findet man, daß 
vorzugsweiſe der Kopf von der normalen Bildung bedeutend 
abweicht. Er beſteht bei beiden Individuen faſt nur aus dem 
Geſicht; der Schaͤdel fehlt faſt ganz; daher denn auch der 
ganze Kopf im Verhaͤltniß zu den übrigen Theilen des Koͤr⸗ 
pers klein erſcheint. Das Geſicht bietet miz feinem ſtark vor⸗ 
geſchobenen Unterkiefer, bei dem dadurch bedingten ſteten 
Offenſtehen des, aus dicken, wulſtigen Lippen gebildeten 
Mundes, und bei der Anſtrengung, die ſichtbar wird, wenn 
es von ſeiner gewoͤhnlichen Senkung nach vorn ſich Gebt, 
wobei dann der Kopf gleichſam in den Nacken fällt und das 
Kinn hoch vorragt, den Ausdruck der hoͤchſten Stupiditaͤt dar. 
Der Stirn ermangelt das Geſicht faſt ganz. Das Haupthaar 
iſt ſtruppig und ſtark, bei dem Älteren Knaben blond, bei dem 
jüngeren weißgelb von Farbe. Mit geſunden fünf Sinnen 
ausgerüfter, fehlen alle ‚höhere Geiſteskraͤfte, ja ſelbſt der 
Ortsſinn, denn fie vermögen es oft nicht, ſich in der Nähe 
ihrer Wohnung, und in dem, dieſelbe in geringer Entfer⸗ 
nung umgebenden, keinesweges dichten Kiefernwalde, den 
fie doch taglich beſuchen, zu orientiven und nach Haufe zu⸗ 
ruͤckzufinden; ſondern fie muͤſſen in Fällen dieſer Art erſt 
durch Anrufen auf den richtigen Weg geleitet werden. Stie⸗ 
renden, dummen Blicks, mit offenem Munde und karrikirt 
zum Lachen verzogenen Geſichtsmuskeln, ſtaunend, keines⸗ 
weges aber ſchuͤchtern, betrachten fie jeden Fremden, der ihre 
Einſamkeit beſucht, und ſtehen, ſo vertieft in deſſen An⸗ 
ſchauen, lange Perioden hindurch, ohne ſich ſtoͤren zu laſſen. 
Sie find lenkſam, fügen ſich leicht in den Willen ihrer An⸗ 
gehörigen, und verrathen weder Bosheit noch Tuͤcke. Es 
find vielmehr harmloſe *sefchöpfe, die in der Sucht, die in 
ihre Haͤnde fallenden lebloſen Gegenſtaͤnde zu zerpfluͤcken, zu 
zerreißen oder zu zerbrechen, allein Schädlichkeit verrathen. 


/ 


Ihre Kleider find daher immer zerriſſen, und andere Gegen⸗ 
ſtaͤnde, welche conſervirt werden follen, duͤrfen ihnen nicht 


in die Hände gegeben werden. Schon aus dieſem Grunde 


konnen fie zu mechaniſchen häuslichen Dienſten, wozu fie 


überdies weder Geſchick noch Verſtand haben, nicht gebraucht 


werden. Mit Gier verzehren ſie die ihnen dargebotenen Nah⸗ 
rungsmittel, verrathen bei deren Genuſſe aber keinen Ge⸗ 


ſchmack. Die geringſten Dienſte ſich ſelbſt zu leiſten, ſind 


ſie außer Stande, weil ihnen Geſchick und Verſtand dazu 
fehlen. Nur mittelſt unartikulirter Laute geben ſie ihre Ge⸗ 
fühle und Begierden zu erkennen, und nur der jüngere Bru⸗ 
der iſt im Stande, durch gewiſſe, einzelne wortähnliche Laute, 
feine dringendſten Beduͤrfniſſe mitzutheilen. Ein kreiſchendes, 
gellendes Geſchrei, ſtoßen beide oft aus, wenn ſie ſich unbe⸗ 
obachtet waͤhnen. Der Gang dieſer, der Vernunft und des 
bewußten Willens, ja ſelbſt des rein thieriſchen Inſtinkts ent⸗ 
behrenden Geſchoͤpfe, iſt in der Ebene aufrecht; die Treppen 
erſteigen ſie jedoch bequemer und raſcher auf allen Vieren. Die 
beiden ungluͤcklichen Geſchoͤpfe wurden geboren, und leben in 
einer Gegend, welche, an und fuͤr ſich geſund, eben und 
trocken, ahnliche menſchliche Mißbildungen weiter nicht auf⸗ 
zuweiſen hat; die Lebens⸗Verhaͤltniſſe ihrer Eltern waren 
während und vor ihrer Geburt die gewöhnlichen ihrer näheren 
und entfernteren laͤndlichen Nachbarn. Der Vater war ein 
großer, geſunder und wohlgebildeter ſtarker Mann, feiner 


Profeſſion ein Zimmermann, diente 15 Jahre in der Preuß. 
Armee als Attilleriſt und ſtarb vor 3 Jahren im 60ſten Les. 


bensjahre. — Das Hohe Miniſterium des Innern hat der 
armen Mutter, auf den Antrag der Koͤnigl. Regierung zu 
Bromberg, eine fortlaufende Unterſtützung dewilligt. 


Das Vergweſen im Koͤnigreich Sachſen ernährt etwa 
60,000 Menſchen, und bringt dem Staate noch itzt ein rei⸗ 
nes Einkommen von 40,000 Thlr., ohne die mittelbare 
Vermehrung der Landeseinkuͤnfte zu rechnen. Der Brutto⸗ 
u des Suͤchſ, Bergbaues iſt jährlich etwa 1 / Million 

er. N 


Nach einem Schreiben aus Madras vom 2. März herrſchte 
in Arcot eine Hungersnoth. Die Menſchen fielen auf der 
Straße todt nieder, und blieben unbegraben liegen. 


Am 14. Auguſt ermordete zu Madrid ein Unteroffizier 
eine Dame vom Stande und ihre Dienerin, deren Einfluß 
er feinen Abſchied vom Militär zu verdanken hatte; der Ver⸗ 
brecher iſt ſogleich ergriffen und verhaftet worden. — 


In Ghent hat ſich ein junger Maler, Engel, weil ſein 
Vater eine eheliche Verbindung mit ſeiner Geliebten nicht zu⸗ 
geben wollte, in feinem Attelier mit einem Raſirmeſſer den 
Hals abgeſchnitten, und zwar mit ſolcher Kraft, daß er den 
Kopf gänzlich vom Rumpf getrennt hat. 


Auflöſung der Gharabe in voriger Nummer: 
Buchwald. 


Anagramm. 


Welch Gewirre, 
Welch Geſchwirre, 
Welches Laͤrmen, 
Welches Schwärmen, 
Zeigen die zwei Spiben an! 
Ja, es hat, 5 5 
Wie die Stadt, 
Viele Haͤuſer, 
König, Kaiſer, 
Man darin oft finden kann. 
O die Menge 
Macht Gedraͤnge; 
a Man kann ſeh'n 
N Thuͤrme ſteh'n, 
Bunt von Farbe, groß und klein, 
Manrketender, 
Auch Verſchwender, 
Edle Roſſe, 
Ganze Troſſe, 
Das muß recht was Naͤrr'ſches ſeyn. 
5 Willſt mich Menden? 
Mit den Handen 5 
Geht es nicht; 5 
Mein Geſicht 
Nimm nun von der rechten Seite, 
In Gedanken 
Meine Flanken 
Mußt Du dreh'n, 
Wirt Du ſeh'n: 
Ordnung, die ich Dir bereite, 
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Hauptmomente der politifchen Begebenheiten. 


(Eutlehnt aus der Königl. Preuß. Staats -, Berlinez 
und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Ueberſicht g 
Die erwartete Ankunft Sr. Majeftät des erhabenen Kai⸗ 


ſets aller Reußen in unſerm Preußenlande, durch ungeſtüme 


Witterung verzögert, gab zu vielen bangen Beſorgniſſen Ver⸗ 
anlaſſung. Se. Kaiſerliche Majeftät hatten ſich naͤmlich am 
28. Auguſt auf dem Dampfſchiffe Iſchora früh um 9 Uhr 
zu St. Petersburg eingeſchifft; heftige Stürme trieben das 
Schiff drei Tage lang im Finniſchen Meerbuſen herum, und 


Se. Majeftät war gendthigt, bei Reval an's Land zu ſteigen. 


Von dort aus war der Kaiſer wieder nach St. Petersburg 
zurückgefahren, um feine erlauchte Gemahlin, welche feinet« 
wegen ſich gewiß in großer Beſorgniß befand, zu beruhitzen, 


und hatte, nachdem er ſich auch noch dem Volke gezeigt, for 
dann den Weg von St. Petersburg bis nach Schwedt 
a. d. O., wo den hohen Monarchen Se. Majeftät unſer 
theuerſter Koͤnig und faſt ſaͤmmtliche Mitglieder des Koͤnigl. 
Hauſes ſehnſuchtsvoll erwarteten, in fünf Tagen zu Lande 
zurückgelegt. Se. Majeſtaͤt der Kaiſer uͤberraſchten daher die 
Koͤnigl. Familie am 5. September Abends halb 5 Uhr im 
tigentlichſten Sinne des Worts; denn ohne geringſte vorher 
ertheilte Nachricht, kamen Allerhoͤchſtdieſelben in einem ganz 
ſchlichten unſcheinbaren Wagen mit 4 Extrapoſtpferden, 
ganz allein, ohne die geringſte Begleitung, als die beiden 
Poſtillons, zu Schwedt an. Ein Herr in Preuß. Generals⸗ 
Uniform ſprang aus dem Wagen und fragte raſch nach dem 
Könige; noch erkannte man den Kaiſer nicht; bald aber hörte 
man ibn von einem der Lakayen mit Majesté anreden. Da 
der Kaiſer zu Se. Majeftät dem Könige wollte und in eine 
unrechte Thür eingetreten war, eilte er uber den Hof zuruͤck, 
und wurde dort von JJ. KK. HH. den Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen Wilhelm und Carl in wahrbaft ſtuͤrmiſcher, laut 
judbelnder Umarmung begrüßt. Es war, als ſey ein lang ers 
ſehnter, herzlicher Freund in den Schooß ſeiner harrenden 
Familie zurückgekehrt; es war eine rein menſchliche Ergie⸗ 
ßung der innigſten Freude, und eben darum ruͤhrend und er⸗ 
bebend, — Gleichzeitig mit dem Kaiſer iſt auch am 5. der 
General v. Benkendorf zu Schwedt eingetroffen; die uͤbrige 
Begleitung kommt erſt ſpaͤter und wird wahrſcheinlich Schwedt 
nicht berühren. — Von Schwedt aus ging ſogleich ein Eilbote 
an Se. Königl. Hoheit den Kronprinzen nach Swinemünde 
ab, um Hoͤchſtdenſelben von da, wo Hoͤchſtdieſelben den Kaiſer 
erwarteten, zurück zu beſcheiden. — Dem Vernehmen nach 
findet zwiſchen Sr. Majeftät dem Kaiſer von Oeſterreich, 
dem Kaiſer von Rußland und unſerm erhabenen Könige, eine 
Zuſammenkunft im benachbarten Schloſſe, Friedland in 
Böhmen, Statt; ſelbige ſollte den 6. bis 8. b. M. voll⸗ 
zogen werden, allein der Reiſeaufenthalt des Ruſſiſchen Kai⸗ 
ſets hat auch hier Verzögerung verurſacht. 


Wir meldeten bereits in Nr. 35 des Boten, unter dem 


Attikel Frankreich, aus einem Schreiben aus Oran in Afrika, 


bie Beſiznehmung von Moſtaganim durch die Franzoſen. 
Seitdem find nähere Berichte Über die dortigen kriegeriſchen 
Vorfälle, die den Beſitz von Algier und feinen Umgebungen 
eben nicht beneidenswerth machen, eingegangen, welche fol⸗ 
gende Darſtellung geben: 


Ein manreriſcher Häuptling, Namens Abdelkader, hatte 
ſich bereits der Stadt Tlemſen bemaͤchtigt, und mehrere 
Stämme Araber gezwungen, ihn als Bey anzuerkennen; es 
entſtand bei dem in Oran kommandirenden franz. General 
Desmichels die begründete Beſorgniß, Abdelkader würde 
auch Moſtaganim in Beſitz nehmen, was ihm auch leicht 
geworden ſeyn würde, da auf die Treue der türkiſchen Bes 
ſatzung dieſer Stadt nicht ſehr zu rechnen war. Es wurde 

r beſchloſſen, den feindlichen Arabern zuvorzukommen; 


und General Desmichels ging demnach von Oran aus am 
23, Juli mit 1400 Mann auf einer Flottille, bei der ſich die 


Fregatte „Victoirt“ befand, unter Segel; widrige Winde 
noͤthigten aber die Expedition, am 25. Juli in der Bai von 
Arzew zu ankern. Die Transportſchiffe mit den Truppen 


und dem Kriegsmaterial, die verſchlagen worden waren, ver⸗ 


einigten ſich erſt am 27. Juli wieder mit der Fregatte, und 
die Fahrt wurde nun fortgeſetzt. Die Expedition landete bei 
der Muͤndung des Fluſſes Mactah, acht Stunden von 
Moſtaganim entfernt, da der Hafen dieſes Ortes kein guter 
Ankerplatz iſt. Die Truppen traten ſofort den Marſch durch 
tiefen Sand an, und uͤbernachteten bei einer Quelle Namens 
Sclidia. Am 28. Juli, Morgens, ward der Marſch fortge⸗ 
fegg, und die Stadt Mafagran, deren Einwohner in das 
Innere des Landes entflohen waren, nach einem unbedeuten⸗ 
den Scharmügel mit den Arabern eingenommen. Bald hin⸗ 
ter dieſer Stadt begegnete der General Desmichels der Tuͤrki⸗ 
ſchen Beſatzung Moſtaganims, deren Kaid, Ibrahim, in 
prachtvollem Aufzuge ankam, um dem General feine Ehr⸗ 
furcht zu bezeigen. Die Franzoſen ruͤckten nun in Mo⸗ 
ſtaganim ein, nachdem ſie unterweges fortwaͤhrend mit 
den Arabern tiraillirt hatten. Die türkiſche Beſatzung uͤber⸗ 
gab die Hauptforts der Stadt ohne Widerſtand, die Thore 
wurden beſetzt, und fo befand ſich der Ort in den Händen der 
Franzoſen, ehe die Türken und Kuluglis Zeit gehabt hatten, 
von ihrem Erſtaunen zurückzukommen. Um alle unange⸗ 
nehme Colliſionen zu vermeiden, bezogen die franz. Truppen 
ein Lager vor der Stadt. In den Forts fand man 30 Ka⸗ 
nonen, einen Moͤrſer und einen 48 Pfuͤnder, nebſt vielem 
Kriegsbedarf. Noch am Mittage des 28. Juli lief die Fre⸗ 
gatte mit den ubrigen Schiffen im Hafen ein, und das Heer⸗ 
geraͤth nebſt Lebensmitteln ward gelandet. Ohnerachtet den 
Einwohnern Moſtaganims aller Schutz und alle Sicherheit 
gewaͤhrt wurde, ſo wanderten die Mauren am 29. Juli in 
Maſſe aus der Stadt aus und wurden daran nicht behindert. 
Die Araber aber griffen an dieſem Tage und am 31, Juli 
in großer Anzahl die Franzoſen im Lager an, wurden aber 
immer zuruͤckgeſchlagen; dennoch gelang es ihnen, am 1. Au⸗ 
guft der Stadt das Waſſer, bis auf den Haupt⸗Kanal, aus 
alten Neben⸗Kanaͤlen abzuſchneiden. General Desmichels 
fand es nun für noͤthig, das Lager abzubrechen und die Trup⸗ 
pen in den von den Mauren verlaffenen Stadttheil zu legen. 
Sofort erſchienen die Araber ſchaarenweiſe und umlagerten 
den Platz; dies beſtimmte den General zur See nach Oran, 
wo er feine Gegenwart fuͤr nöthig hielt, zurͤͤckzukehren. Dies 
geſchah am 2. Auguſt; er ließ den Oberſt⸗Lieutenant Dubar⸗ 
rail als Kommandanten in Moſtaganim zuruͤck. Da der An⸗ 
drang der Araber gegen die Stadt fortdauerte, ſo unterhielt 
die vor der Stadt angekommene franz. Brigg ere, am 
3. Auguſt ein lebhaftes Feuer gegen die Kuͤſte, um ſelbige 
moͤglichſt von den Arabern zu ſaͤubern. — So wie General 
Desmichels wieder zu Oran angelangt war, hielt er für an» 
gemeſſen, der Garniſon von Moſtaganim moͤglichſt bald Ver⸗ 
ſtaͤrkung zu ſchicken; er detaſchirte daher am 4. Auguſt den 
Oberſt von Fitz⸗James mit 4 Compagnien des 1. Afrikani⸗ 
ſchen leichten Jaͤger⸗Regiments und dem Ueberreſt der 16. 
Batterie zur Einſchiffung nach Moftagatim; außer beträcht: 


* 


. 


* 


— 


lichen Mundbvosrätben nahm dieſe Truppenabtheilung auch 
150,000 Patronen, 500 Haubitzen und ſonſtige Munition 
mit. Noch vor Ankunft diefer Verſtaͤrkung hatten die Ara⸗ 
ber am 5. einen allgemeinen Angriff, der den ganzen Tag 
dauerte, gegen Moſtaganim unternommen, den aber die 
Beſatzung abſchlug. — Ueber die Ankunft der Verſtaͤrkung 
wird noch das Naͤhere erwartet. 8 % 
Unter den Araber⸗Staͤmmen, die in ber Nähe von Oran 
leben, war der der Smelihs einer der erſten geweſen, wel⸗ 
cher die Waffen ergriffen hatte, um mit Abodelkader gegen 
Moſtaganim zu marſchiren. General Desmichels beſchloß 


daber bei ſeiner Wiederankunft zu Oran, auf der Stelle die 


treuloſen Nachbaren zu zuͤchtigen. Er ſandte daher am 5. 
Auguſt um 6 Uhr Nachmittags eine Colonne von 100 M. 
unter dem Befehl des Oberſten l'Etang aus, dem er die bes 


ſtimmte Weiſung ertheilte, die Frauen und Kinder zu ſcho⸗ 


nen und fie nebſt den Viehheerden gefangen nach Oran zu 
führen. Nach achtſtuͤndigem Marſche langte mit Tagesan⸗ 
bruch die Colonne im Lager der Smelihs an; die wenigen 
datin zuruͤckgebliebenen Maͤnner waren durch das Bellen ih⸗ 
rer Hunde und das Wiehern der Pferbe gewarnt, entflohen. 
Das Lager war in einem Augenblick umringt, und Alles 
was ſich darin befand, wurde feſtgenommen, waͤhrend ein 
Theil der Truppen die feindlichen Reiter verfolgte. Die Beute 
wurde hierauf von der Vorhut in die Mitte genommen und 
der Ruͤckmarſch nach Oran angetreten. Die vom erſten 
Schrecken zuruͤckgekommenen Araber ſtiegen, ſobald fie die 
tuͤckgaͤngige Beweaung der franz. Truppen gewahrten, fchnell 
von den Bergen in die Ebene herab und griffen die franz. 
Nachhut mit 200 Pferden an. Der Ruͤckzug wurde in die⸗ 
ſer Ordnung fortgeſetzt, und das Feuer der Araber, deren 
Zahl mit jedem Augenblicke wuchs, kraͤftig erwiedert. In 
einem Engpaffe des kleinen Atlas, durch den der Weg nach 
Oran führte, hatten die Araber ein Feuer angezuͤndet, um 
der Colonne den Ruͤckzug abzuſchneiden. Die Herden loͤſch⸗ 
ten es aber, indem fie über das angezuͤndete Stroh hinweg⸗ 
gingen, bald aus, und zwei Chargen des zweiten Jaͤgertegi⸗ 
ments machten die Straße ganz frey. Hitze und Durſt er⸗ 
matteten die Soldaten, bis ſie endlich nach einem langſamen 
und beſchwerlichen Marſche bei der drei Stunden von Oran 
entfernten Quelle Keima ankamen. Das Waſſer ward ei⸗ 


nigen Soldaten yerderblich, die mit folder Gier darüber here 


‚ fielen, daß fie nicht fortmarſchiren konnten und gegen die Be⸗ 
fehle, ja ſelbſt gegen die Bitten ihrer Olühtere taub blieben. 
Durch einige Kanonenſchüſſe ward der General Desmichels 
in Oran benachtichtigt, daß die Colonne, umringt von Ara⸗ 
bern, der Huͤlfe bedürfe. Er rückte ſofort mit 500 Mann 
und 2 Geſchuͤtzen ihr entgegen und traf in geringer Entfer⸗ 
nung von der Stadt die Vorhut mit den Heerden und Gefan⸗ 
genen. Ein Haufe von Arabern vom Stamme der Du⸗ 
aper's, der den Weg zwiſchen der Vorhut und dem Nachtrabe 
abgeſchnitten hatte, ward bald durch Tirailleurfeuer und eis 


‘ 


(Fortſetzung im 


erſten Nachtrag e.) 


nine Kanonenſchüͤſſe ausemander getrieben. Die Ankunf! 
der Verſtaͤrkung die der General druchte, richtete den Muth 
der ermatteten Colonne wieder auf und der Ruͤckzug wurde 
angetreten; die Araber hatten ſich entfernt. Um 6 Uhr 
Abends rückten die Truppen in Oran ein. Die gefangenen 


Maͤnner, Frauen und Kinder, 82 an der Zahl, wurden in 
ein beſonderes Haus gebracht, wo es ihnen an nichts man⸗ 


gelte. Unter den Frauen gehören einige den Scheicks und 
angeſehenen Familien an, und man hofft großen Nutzen von 
dieſem Fange. 
Kameelen, 443 Ochſen, 51 Eſeln und 4 Pferden. Einige 
einzelne Soldaten, welche unvorſichtiger Weiſe die Nachhut 


zuholen, wurden von den Arabern überfallen und ihnen der 
Kopf abgeſchnitt'n. — Die Franzoſen haben auf dieſem 
Marſche viel ausgeſtanden; die Infanterie konnte vor Ermat⸗ 
tung und Durſt ſich nicht. mehr gegen die Araber vertheidigen, 
die ſie von Vorn, im Rüden und an den Seiten beunruhig⸗ 
ten. Die Hitze that dort diefelbe Wirkung wie die Kälte im 
Jahre 1812 in Rußland. Einige ganzlich erſchöͤpfte Sol: 
daten erſchoſſen ſich ſelbſt, 
Gewalt zu fallen, andere fielen plöglich tote hin. Der ger 
faͤhrlichtte Moment auf dieſem zwanzigftimdigen Ruͤckzuge 
war der, wo faſt die ganze Infanterie, die keinen Schritt 
mehr marſchiren konnte, ſich noch fuͤnf Stunden von Oran 
unter einem ungeheuren Feigenbaum lagerte, und ſich lieber 
wollte umbringen laſſen, als vertheidigen. Die noch kräf⸗ 
tigen Leute verlangten laut, daß der Marſch nach Oran fort⸗ 
gefegt werde, der Oberſt l' Etang aber erklärte, daß er lieber 
unter dieſem Feigenbaum ſterben, ais fo viele Unglückliche 
verlaſſen würde n denen die Araber augenblicklich den Kopf 
abgeſchnitten haben würden. Die Truppen hatten kein Brod 
und beinahe keine Patronen mehr, und wenn fie noch einige 
Stunden länger in dieſer furchtbaren Lage geblieben wären, 
haͤtten ſie rohes Pferdefleiſch eſſen und Pferdeblut trinken 
muͤſſen. 
tigen Seewind, der ſich gegen Mittag erhob, geſtaͤrkt, wies 
der zu Kraͤften und als fie einen Hügel erreicht, rettete die Anz, 
kunft des Generals Desmichels mit der Verftärkung die Co⸗ 
lonne. — Nach dieſer Begebenheit hat der Oberſt l'Etang 
zu Oran vom Oberhaupte des Stammes der Smelihs fol⸗ 
gendes Schreiben erhalten: „Großer Oberſt, die Franzoſen 
ſind ſehr tapfer; verwende Dich beim General für uns. 


Deine Soldaten find tapferer als die des Bey. Du haͤtteſt 


aber unſere Frauen und Heerden nicht nehmen, ſondern nut 
unſere Krieger bekaͤmpfen ſollen. Bitte den General, daß er 
uns unſer Gut zurückgiebt Allah und fein Prophet möge 


Dich beſchützen!“ — Wahrſcheinlich werden aber die Frauen 


und Kameele den Arabern nur gegen ein betruͤchtliches in 
Pferden zu zahlendes Loͤſegeld zurückgegeben werden, um 
zwei neue Schwadronen Kavallerie zu bilden, wozu die 
Mannſchaft aus Frankreich erwartet wird. N 


Die weggenommene Heerde beſteht in 8 


um nicht lebend in des Feindes 


Endlich gelangte die Infanterie, durch einen hef⸗ 


bei der Quelle Kerma verlaſſen hatten, um den Vortrab ein⸗ 


CErſter Nachtrag zu Nr. 37 
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"Wir wenden den Bid von After Küsten FR 9 8 2 m 5 


gal; noch ſind die Leiden dieſes Landes nicht geendet. 
diel man aus den unvollſtaͤndigen erhaltenen, Berichten erfen 
n kann, iſt Porto nun wirklich ganz von feinen Belage: 
Aern befreit. General Saldanha hatte am 18. Auguſt 
einen Ausfall gegen Vallonga gemacht, und den vom Mur⸗ 
Bourmont vor Porto zuruͤckgelaſſenen Truppen eine 
e Niederlage beigebracht. Er fand dieſelben ganz unvor 
derritet; das Gemohel war bedeutend, eine große Menge 
Oefangene und Bagage fiel in die Hände des Siegers; der 
ſt ward in die Flucht geſchlagen und 5 bis 6 engl. Meilen 
weit verfolgt. 
Migueliſtiſche Truppen in und bei Villanova 10 bis 12 
eilen zurück, und am 20. Auguſt ſtand kein Migueliſt 
mehr in gedachter Entfernung der ftüher ſo bedrängten Stadt, 
vor dem Duero liegenden Kauffahtteiſchiffe liefen am 
19. und 20. Auguſt in dieſen Fluß ein. Migusliſten far 
men täglich als Deſerteurs in beträchtlicher Anzahl zu Porto 
an. Das Landvolk ſtroͤmte mit Vorruͤthen auer Art nach 
orto. Da General Sal dan ha jetzt freies Spiel hat und 
nicht gefähtdet iſt, ſo traf er ſchleunige Anſtalt die Migueli⸗ 
ſten fernerweit zu beunruhigen und alle entbehrliche Truppen 
duch etſſab on zu ſenden, wo ſie wegen dem orohenden An 

griff Dom Miguels nöthig ſtyn dürflen. 

In Liſſabon ſelbſt wurden tuͤchtige Anſtalten getroffen, 
um einen Feldzug zu eröffnen und die Stadt felbſt in Ver · 
heidigungs⸗Zuſtand zu ſetzen. Alles iſt dort fortwährend gut 
geſinnt; faſt ſämmtliche Pedroiſtiſche Linientruppen find. von 
Uſſabon in Richtung oder den Tajo aufwärts mar⸗ 
Miet; hauptſächlich in der Absicht die Straßen und Wege 
ngbar zu machen, der: Artillerie und Kavallerie die Paſ⸗ 
füge zu verrammeln, und ſo das Vorrücken der Migueliſten 
lu verzögern. Die Kunde von den Abſichten Dom Miguels 
t keinesweges Entmuthigung hervorgebracht, ſondern ſcheint 
i den Einwohnern Liſſabons feſte Entſchloſſenheit bewirkt 
zu haben, den Kampf zu beſtehen. Dom Pedro beſucht alle 
e die Linien und richtet bei der Beſichtigung der Werke 


duweilen einige vertrauliche und aufmunternde Worte an die 


Aibeie. Meulich fah er ein paar Leute etwas läſſig arbeiten 
und ſagte zu ihnen: „Wenn bor nicht ſchnell macht, werdet 
br meinen Bruder im Nocken haben, che ihr euch umſehen 
könnt.“ Das freimüthige und maͤnnliche Anſehen des Kai⸗ 
lers und feine auffferordentliche Thätigkeit erfüllt ſelbſt die 
* mit Bewunderung. Die Nationalgarde von Liſſa⸗ 
on iſt bereits organiſirt und — — derſelben ſind 


dem Lande ſehr lag zu ar Migueufifche find in 
tarem und Cardaxo eingerückt C 
onelle ausgeplündert und ermordet. 
guels Armee erfahrt man, daß die am 18. Auguſt bei Porto 
geſchlagenen Migueliſten ſich bei Amaranthe verſchanzt dar 
den, Der Herzog von Cadaval, dem alle Schuld der neu⸗ 


Be aus dem „Riefen wege 1333. _ 


In der folgenden Nacht zogen ſich fümmts : 


vertretender Civil⸗Gouverneur unndthig ward. 
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an Greigniffe,von.den n u (wi 
in den ee 1d 5 us 
Haupt: Quartier [ol a 13. Auguſt in Lerig geweſen ER 
er wat in Begleitung des Marfcpall Bourmont am 7. Au 
durch Coimbra gekommen. Die Borp often Aha 4 bei u 
franca, den in Alhandra n Pedro 
erz auch waren am 15. Augu 5 ucliſten i 5 
tem eingerückt. So hen — denn au n 
Kampfe entgegen — der ee noch nicht En 
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Aus Spanien iſt nichts Wichtiges bekannt worden. 
Viele Migueliſten treten an den Gränzen ins Lind ein. — 
Die Krankheit des Königs ſoll fortdauernd ernſthaft. und wer 
nig Hoffnung zu feinen Genefung vorhanden ſeyn. 
In England hat Sr. Maſeſtät der König am a9, Au⸗ 
guſt das Parlament alle thoͤchſtſeldſt bis z zum 31 „Oclober 
geſchloſſen. Die Königl. Nede bekundet d e größte Zuftie⸗ 
denheit mit den Parlamentsarbeiten 7 e die freund⸗ 
ſchaftlichen Geſinnungen ber andern Mächte. genen England, 
die Ernennung eines Geſandten bei der Königi n Genus Ma. 
tia von Portugal; wüͤn cht ſehnlichſt debe ten lr 
den in dieſem Lande, und ſpricht den Dank für die Bewilli⸗ 
gungen für den Dienſt des Jahres aus. — Die nun Per 
ſchloſſene Parlaments ⸗ Sitzung hat 142 Tage oder 1270 
Stunden gedauert z es iſt eine der Aängſten geweſen, die das 
Parlament je gehabt hat. 

In der Schweiz beſchaͤftigt ſich die Tagſatzung fortdau⸗ 
ernd mit der Trennungsangelegenheit der Cantons Paſel und 


bringt, 


* 


Schmitz von ihren Landgemeinden. Die Ruhe wird 2 55 


den Cantons durch die Eidgendſ. Truppen aufrecht erh 
Frankreich. 117 

J Fran ker ich beceiſet der König einige Depattements 5 
und wird auch Cherbe urg befuchen.- Ueberall wird er mit 
Jubel begrüßt, — Die Königin Donna Maria von Portus 
gal und die Herzogin von Braganza (Gemalin Dom Pedros) 
find nach Havre abgereiſet, woſelbſt ſich die junge Monar⸗ 
chin nach Liſſabon einſchiſfen wird. 

Der Indicateur de Bordeaux enthält das Schreiben 
ein. s Poxtugieſen, in welchem die Verabschiedung des Marg. 
v. Palmella auf folgende Weiſe erkiͤrt wird: „Da D. Pedro 
nicht im Stande war, die Erpeditton des Herzogs von Ter⸗ 
ceita zu begleiten, ſo Udertrug er dem Marquis einen Theil 
der ihm im Namen der Königin zuſt henden. Rechte, unter 
dem Titel eines Civil⸗Gouverneuts, mit der Befugniß, vor⸗ 
läufig die politiſchen und Verwaltungs- Angelegenheiten der 
Provinzen . die ſich für Donna Maria erklären 
mochten. Als D Pedro in Liſſabon ankam, trat er natür⸗ 
lich wieder in alle ſeine Rechte zin, wodurch mithin ein ſtell⸗ 
Nichtsdeſto⸗ 
weniger bleibt der Marg. was er vor ſeiner Abreiſe von 
Porto nach Algardien war, und namentlich der Geheimerath 
des Regenten.“ N 


— 


ten, falſch find, 


581 Syanı vo 2 Eu 5 


dem e den iſt. Man ſieht in ihm die 
Haupturſa gehenden Bedruckung, da D. Miguel, 
ohne feine i ſchon längſt .. Wider: 


ee nach B apona, 

haben, wohin det Gel. Ern An von 8 a Moe 

9 A, 6 er die Ankunft des Prinzen erfuhr. Man 
5 hinzu, daß die ee „eatald“ ben falls von Liſſa⸗ 

wo fie bis zur Ankunft D. Pedro's ſtationirt war, in 

Bin angekommen iſt. D. Carlos ſoll jetzt entſchloſſen ſeyn, 

ſich nach Italien zu begeben. Kurz vor feiner Abreiſe von 

Coimbra iſt fein zweiter Sohn an der dort herrſchenden 


Krankheit geſtorben. . 
Italien:? aeg 


Der Mangel an Subordination, bunter im een 
zu Rom hertſchend iſt, und der Verwaltung fo tliche 
Machtheile bringt, hat ſich dieſer Tage durch einen Vorfall 
wieder ſtark bekundet, der um fo trauriger iſt, da gerade Dies 
jenigen, welche vom Staate dazu beſteut find, Ordnung zu 
erhalten, die Vollſtrecker einer ſtrafbaren That waren. Es 
ritten nämlich mehrere deutſche Bediente von Frascati nach 
Marino. Auf ihrem Rückwege wurden ſie von den Cara⸗ 
binieri (röm. Polizei⸗Soldaten) unttt mancherlei Vorwän⸗ 
den angehalten, es entſtand ein Wortwechſel, der in Trat 
lichkeiten überging, wobei die Bedienten ſtark verwundet 
wurden, ſo daß der Eine 2 Stunden darauf an ſeinen Wun⸗ 
den ſtarb. Man erzähle ſchaͤndliche Nebenumftände von 
dieſem Vorgange. Aus der berelts begonnenen Unterſuch⸗ 
ung geht klar hervor, daß die Vergehen, welche die Solda⸗ 
ten und der Arzt aus Marino den Bedienten aufbuͤrden möchs 
Der Beweggrund des abſcheulichen Ver⸗ 
fahrens muß vielmehr dem Zuſtande der Trunkenheit, in 
welchem ſich die Soldaten befanden, und dem Haſſe welchen 
fie längſt gegen dieſe Deutſchen hegten, zugeſchrieben werden. 
miſchte Nachrichten. 

Nachrichten aus Havanna vom 30. Juni ufolge, fegt 
dort nicht allein die Cholera ihre Verheerungen fort, ſon⸗ 
dern es hat ſich dieſer Seuche nun auch noch das gelbe Fie⸗ 
ber beigeſellt, und zwar mit Symptomen, welche Bisher : 
nie fo ſchrecklich waren. 

Die Haupt⸗Verſammlungen bei der am 18. Septbr. in 
Breslau zuſammenkretenden Verſommlung der deutſchen Na⸗ 
turforſcher werden in der Aula Wopoldina des Univerſitärs⸗ 
gebaͤudes abgehalten werden. Die Sections⸗Sitzungen wer⸗ 
den in den Hoͤrſaͤlen der verſchiedenen Fakultäten ſtattfinden. 
Alle Öffentliche und die meiſten Privat Sammlungen ſind 
ern der Dauer diefer Verſammlung den Beſuchern 

ffnet. 
das ſchleſ. Gebirge machen. Die Mittagsmahle finden in 
dem Brfntekie auf dem Salzringe Statt. 

Aus Danzig wird Folgendes gemeldet: „Eine ſehr acht⸗ 
bare Gewerbthaͤtigkeit iſt die des hieſigen Baͤckers Kruger. 


er e le Mae 1 1 ſich von Coimbra mit ſei⸗ 
ner ten m e nachdem feine Wohnung von 


ge⸗ 
Am 26. werden die Naturforſcher eine Reiſe in 


user seiner Fabrik tien von Dauermehl Iſſt feine Fark 


von Schiffszwieback dahin gediehen, daß er jetzt 110 Geſel⸗ 
len befchäftigt, und daß im Ganzen 200 Arbeiter darm 
lich ihr Brod finden; es find dis Ende Auguſt in dieſem 
Jahre an zwei Millionen Pfund Zwieback durch ihn wer 
packt und durch hieſige Kaufleute nach England, Nord ⸗ = 
Süd-Amerika verſendet worden. ud 


* 


y 


ie N 6 G . 1 
Nach den neueſten Nachrichten uber die Reiſe St, Mo 
jeſtüt des Kaiſers von Rußland baden Allerböchſtdis 
feiden, um mit Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Diebe 
teich zuſammen zu kommen, Schwert am 8; 
Abends wieder verlaſſen und find uber Frankfurt a. O. 
und Göchig nicht nach Friedland ſondern nach Mun“ 
chengräz, ohnweit Jung Bunzlau in Boͤhmen abgereh 
ſet; woſeloſt die Kaiſerl. Majeſtaͤten ihre Zu ſammen“ 
kunft Haben werden. Kaiſer Nicolaus traf am Abend 
des 9. Sept. glücktic in Görlit ein, woſelbſt Aleröch t 
dieſelben von Sr. Königl. Hobeit dem Prinzen — | | 
von Preußen, Bruder Sr. Majeftät des Königs, H 
welcher ſich von Schloß Fiſchbach dahin begeben — 
aufs innigſte ‚begrüßt wurden. — Se. Königl. Hobel 
Prinz Wilhelm trafen am Abend des 10. Sept. wies 
der auf Schloß Fiſchbach ein. 

oz. h. . 19. N. Z last EI, 

Anzeige. 

Am 10 October beginnt der Winter⸗Curſus des hiefigen 
Gymnaſtums mit Einführung der neuen Schüler. Da dir’ 
ſelben vor dieſem Termine geprüft und eingeſchrieben ſeyn 
muüſſen, fo lade ich Eltern und deren Vertreter hierdurch er 
gebenſt ein, ihre Söhne, die fie jetzt dieſer Lehtanſtalt über 
geben wollen, mir zur Prüfung und Aufnahme vorzustellen. 
Zu dieſem Geſchaͤft bin ich vom 15 September an, mit . 
Vorbehalt die Tagesſtunde zu beſtimmen, an jedem Tag 
bereit, habe jedoch die meiſte Muße vom 6 bis 13 October. 

Hieſchberg den 9 September 1833. a 

Dr. Linge, 
Koͤnigl. Director und Rector des Gomnafumt 


Erinnerungs- Feierlichkeit an die Schlacht an 

der Katzbach. 

Am Wige nuch der Schlacht an der Katzbach, den 27. Yur 
guſt 1813, wurde beim Verfolgen des Feindes der tapfert 
Offizier vom ꝛten Leib-Huſaren⸗Regiment, Herr Lieutenant 
Guſtav Humberth aus Berlin, auf der Anhöhe des Dor⸗ 
fes Rochlitz, bei Goldberg, durch eine feindliche Kugel ge 
tödtet, und fein Leichnam wurde auf den Küchhof zu Roͤch⸗ 
litz beerdiget. 

Sein Vater, der Kaufmann Herr Hamberth aus Ber 
un, hat hierauf ſeinem, auf dem Bett der Ehre ge: liebenen 
Sohne, zur ſteten Erinnerung auf der Stelle, wo Solcher 
gefallen, ein Monument von Stein errichten, und ſein 
mit einem Laudivehrkeung: von Gußeiſen ſchmücken laſſen. 


r 
— ſich, nach eingeholter hoherer Genthmigung, das 
fſümmtliche Militair aus dem Roͤchlitzer Auch pungel, wel⸗ 
— ſich einen Sterbeverein gebildet, Sonntags den 

3. Auguſt c, Nachmittags 3 Uhr, 5 . und mar⸗ 
ſchirte, 10 0 Mann ſtark, mit Gewehr, Trommel und Feld⸗ 
muſik, in die Nähe des Monuments tes gebliebenen Offi⸗ 
ders Humberth, wo es einen Kreis bildete, in welchem 
ein, in den Jahren 1813 — 1818, gedienter Mi ilair, eine, 
dm Zweck angemeſſene gute Rede hielt, und zwei dazu ger 
eignete Lieder, mit muſikaliſcher Begleitung, geſungen wur⸗ 

bierauf folgten einige militairiſche Uebung en; da jed 
chieſien bei denſelben nicht genehmigt worden war, ſo 

unterblieb das Exerzieren im Feuer. Nach en ene 
flben bezog die Mannſchaft ein Bivouak , wo ein Marketen⸗ 
Erfriſchungen verabreichte. Das ununterbrochene Abs 
einiger: Mörfer verkündete in die Ferne die Feier einer 
lichen Stunde. Mit inniger Ehrfurcht und Liebe wurden 
ehochs auf das Wohl Er. Maſeſtät des allgeehrten Kö⸗ 
s und Herrn und des Königl. Hauſes ausgebracht! Der 

ier: Gefang: Hal dir im Sieget⸗ Kranz z., mit 
mus 1 „endete die eee eee 


‚Empfindungen 
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treuen Vaters, 


des : 

Samen Detahon, 
| 2 9 ſtocben zu Goldberg den 23. September 1832. 
8 2 —V — aus 3 Doi ns * 
in En iſt hin, ſeit Du von er beſhrden 
0 rt das wunde Kindesberz; . 8 
5 Oft, und leer an Freut und geen 

EN, der Trennung bittern Sen, 


end, und klagt uin in Mette Liebe; ums 

Himmel wars, den de in Dir mir N sie 15 den 

Denn Vaterkreue, zarte Murtertiche, e 156 
Sie ſandte Gott vom Himmel * baut. ET 1 


Du, beſter Vater! was Du mir geweſen, 
Bir ich Dich liebe, in 1855 — 7 
s zu 


— 

N e „ 
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i u 1 Treu, bange Soul, 
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Und ſuche Dich, und wein vacterneg Glück; 
| Be im gebn, und — 1 
Und bringt den Vater mir zurück. 


. ve machs: ? 


Dort wohneft Du, zei 2 Eu 


uͤht g 
Br e Era mi 


Gieb, Gott, mir Ku, in Demuth ihn zu e hren, u 
ART 5 


Cegebungsvell ben dunklen Pia zu gen 
Bis wir derelnſt, dort unter Geiſtes Chören, 
Was Ae lia, eroig weh. IR 50 
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Schönau „den 23. Eoptemiber 1833. j 
Rofale Luch 8, geb. Aral: 2 


| 2 0 0 f N 

am Todestage meines Galen 2 

des Feifenmn aumeat 

Aug u ſt „ 8 
2 zu Teer den 18. es e 1832. 


Des We 2 bitte Erauertlage- 
Ertönt von neuem deut an Deiner Gruft; 1 
Erneuert ſich mit Deinem Todestage, - 
Doch boͤrſt Du nicht die Stimme die Dich tut 
Ach! ewig friſch bleibt meiner Liebe Sehnen 
Und ungeſtillt der frühen Waiſen Thränen. 
acc guter That e zu empfangen hr 15 
Nief Dih: 27 Kant auf ins Vaterland — 
Doch biſt zu früh für uns re in heimgegangen, 
8 we beglhcter Band; 
Nahm ſchonungslos Dich aus der Liebe Bunde 
Und endlos bluten wird die wies 0 2 
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Gra — GB 
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Mit heißen Thraͤnen in 
Und dringen ſie auch d 


Ven De F 


Auf meiner — e Zoll zu Feen 5 


2 5 anke de Trauerweiden⸗Schatten 


il e Cwenſc wen, pt n g 
an dem Grabe des geliebten Gatten 1 
Side zu und 1755 mein gebeugtes Herz; 1 


wingen 
Den Gegen von 5 mie benen. 
1 — Deinen Himmelehühen 1% 


Auf Deine armen Waiſen, und auf mich; 
tmagſt Du es, dann wend' in heißem Flehen 


eren Wohl zum ew'gen Vater „ 
5 mir Kraft, damit etz mir gelinge 
N fromm und gut Dir v Beige 2 er 
185 e Holly: 
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3 40 4 har if uc Muc % . A 0. Gepiör,senteon au danbechut im ühlgraben des 
am Grabe mn Er ron 1 berſtochenen Gatten anne ba. Tachnm des 2 W 


Ihe Gorites Braus 0 0 
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3 ebeublang em pid Reit Haar, e | feindlicher era und SPrüinderung, iR am 26 | 
Be ‚giebt, Ant, WA ine. e n M. in der hieſigen evangeliſchen Gnadenkirche und am 
S er, 5 14 * ut BT EEE d. M. in der dieſthen katholiſchen Stadtpfarrkirche 
ach w begangen worden. Die dabei fur die Stadtarmen ver 
Di das Verlorne jenſeits wiedergiebt. anſtalteten Sammlungen haben ergeben 
Wie wird mein Geiſt ſich mit Dir freuen, 3 1 in der Gnadenkirche 2 — x Sr. — pf 
Anbetend vor dem DOC, Gottes ſlehn; I: in ber. a he a Zu 
Das Band der Liebe ewiglich erneuen: Sun. J. Ta Sir TH 
D Wonne! ro! O feges Wicberſen? ir danken im Namen der Armen verbindlich u 
Landeshut den 4, Sept. 1833. a 70 1 und ſchließen hieran den Wunf j 
Joh. Eleonore, verw. Brauer, ad blen, 77855 b Tage großer en . 
a en alten iejenigen, welche entweden 
Verbindungs⸗Anzeige und Dank. fe oder Beh en I ihrer zeitli ichen Güte f 
ee A En 
r unſter a luguſt vollzogenen e unberau i 
dung erhöhten; ſagen wir hiermit den wärmſten Dank, und Noth ihrer in Huüllsbedärftigkeit lebenden Mitbruͤder i 
weihen zugleich dieſe Anzeige unſern geehrten auswärtigen anregen möge, a | 
Freunden er ul Keine zu fehulbiger 2 von dim er Hirſchberg, den 3. September 1853. | 
ſten Tage gi 12 85 in a 8 Der mund net \ 
0 “ae fi z . \ x ei 
— ac einen bon ng beilätigten Beſchluſſoder Stadt- 


Verordneten ſoll das früher beſtimmte Staͤttegeld auf 
hieſigen Viehmaͤrkten kuͤnftig nicht mehr erhoben, viel- 


ser Duteindungs⸗ unjeige: 
Die am 9. b. M., ftüh 10 K Uhr, erfolgte data Ents mehr Käufer und Verkäufer von aller und leder dies⸗ 9 


bindung meine b. Frau, ebm, „von timm gefunden fähigen Abgabe an die Kämmerei entbunden blei Ba 
= Le 1 1 65 00 mich 1 N b Sun Au de dies h 515 a ac 7 ee 5 
"Romnig, de h A Fun m m ive lt 2 57 zum Beſuche er —.— kite mit f 

„ de ptember 18: Ni Bien Bemerken ein, daß der le Markt auf den 13. e 

lle, Wundarzt und Bed 415 tober e Sn ab — e 

0 — der auf der Viehwe der Bunzlauer ö 

5 2% “ Anzeige, 5 gene Platz zum Auftreiben der Viehſlücke gut und de?⸗ 


Am 7. b. M. ſtarb zu Herner bei Goldbe⸗ 


geliebter Vater, der Hausbeſther und Flahehsı ar de har eingerichtet worden ift, e 
Heinrich e in dem Alter von 77 Ju 10 Loͤwen = den 4. ap BB ‘ 21 58 
5 Monaten und 4 Tagen. „Sanfte Ruhe f Der Ma | team 


e feiner Aſche. 9 
Hirſchberg, n e e 5 5 Biss 


Sal 0 Sim 2 — sine aa vor 14 K 2 
en gegangen, humpfe u 
ern 0 5 8 . ie 
— — Lr Herren — * 
ga # 9 * diulngend erſucht, die Tabatiere in 
W 28. Ai Age i 1 wie eine ſo e eee 


mpelbaube auf ebirge, der Enkelſohn des ſollte.— 
80 wirths 3 Goltwald, 23 l 
Er war FR Epi ei behaftet. aer n i Ip Eur“ 1 


—4 


| e 


# 
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„ Heike ligea Aufgebot. mn 
Auf den Antrag der Sntereffeuten, werden ah 
nde im Hypothekenbuche eingetragene Poſten, deren 
F unbekannt ſind, und reſp. verloren gegangene 

ppothekeninſtrumente hiermit öffentlich aufgeboten: 
1) folgende auf der dem Johann Gattlieb Menzel 
gehoͤrigen Ackerſtelle sub Nr. 45 zu Schünwalden 

9 haftenden Poſten: 

a. 685 Rtlr. 10 Sgr. rüdfländige Kaufgelder, ohne 
näbere Beſtimmung des Inhabers und: des Dos 


. cumenti ex quo, 


u 45-Ntlr., für den Pfarrgärtner.Sottfrich Mi e ns 


del, deſſen Erben nicht zu ermitteln ſind, 


— r — 


0 


nn RER 


un 
. Siem Thing: r 2 5 


9c. 50 Mir. für die Vormund ſchaft der beiden Gott: 
lieb M en zel ſchen Kinder, 


| ſo wie die über die Don sub, a. und c. auögefertiäten 


Inſtrumente; 
2) die bei dem Bauergute bes Gottfried Kuhnt sub 
Nr. 116 zu Schoͤnwaldau (alte Nr. 13) im alten 


Hypothekenbuche pag. 26 unterm 4. November 


ish eingetragene Caution von 146 Rtlr. für die 
N 15 Schnabel und das darüber aus⸗ 
5 5 e te bes e Johann Gottlieb 
3 ende bei dem Bauergute be e 
N Menzel el sub Nr. 17 11 Schönwaldau im alten 
Pppolbekenduche pag. 3 noch eingetragene Inta⸗ 
e und die darüber sgelftegten Inſtru⸗ 
men 
60 Rtlr. Räufgeider laut Kaufkontrakt vom 20. 
ovember Mk intabulitt den 31. März 1796, 


1 2 wen, 

b. die unterm 5. Novembet 1772 für! die Gottfried 
Menzelſchen Kinder, Anna Roſina, Gottlieb 
und Anna Eliſabeth, deren Vermögen in einem 


1 beſteht, beflelie wymunpſchafniche Gau, 


5 das Kuftrament il her die bei dem Bauergute des 
2 Johann Chriſtian Gottlieb Schnabel sub Nr. 
87 zu S Wau, für die Anna Roſina Witt: 
wer, laut Eee dem 4. April 1793 eingetras 


ide elle des I 
05 2 Ah ee en 


D eingetragene Pojien reſp. dae 


nt über bie für die Hil jerſche 
W vom 8. N i 1803 


nde, dei der Schube Häuslerfelle ge 
N 41 ae hn Saure 2 
8 Nr. 23 noch Poſten 
teſp. die daruber ausgefertigten Infirumente: ' 


a. das Inſtrument über die laut Conſens von 8. 
Juni 4803 für die Schmidt Hilgerſche Vor⸗ 
mundſchaft eingetragene 10 Rn 15 Sgr., 
b. die fuͤr die Bartſch ſche Mündelmafe am 8. 
Juni 1803 intabulirten 23 Nein n de mbagin2 
e. 16 Rtlr. 5 Sgr. . Kaufzelder ohne 
naͤhere Ang abe, Bir) pd i 
Hl, die vo nmdndſchaftliche Caution füt die Müller 
Jobann Siegismund Tietze ſche Curatel mit 

105 Rtlr. 14 Sgr., intabulirt den 12. Mai 1798 
7) die bei dem Bauergute des Johann Gottfried 
Muͤller sub Nr. 82 zu Schoͤnwaldau, im alten 
Hypothekenbuche pag. 17 (Nr. 9) laut Conſens 


vom 24. Dezember 1789 fur Jobann Gottfried | 


Müller eingetragene 110 Rtlt. er nd und 

das darüber ertheilte Inſtrument 
8) das Inſcrument über die bei der b e 25 D 

hann Gottlieb. Hübner sub Nr. 6 

waldau sub Rub. III. Nr. 2 e 5 e 

2. Mai Fa eingetragene 18 T Wee Mhuheg wo 


in Mun 
85 


00 e der sub Nr. 8 Pag ünd a2 

alten und sub Nr. 90 des ‚neuen. 5 a 

von Schoͤnwaldau verzeichneten N KH 
nacht n reſp. die darüber the 


70 8 Nil. an rück and en Kaufgelde em 
nähere Angabe, 5 is tus e 355 
b. 100 tir. laut Conſens don eg Deka i 
ö e zen erborgt; 
10) die "bil dem eifcherſchen Bauetgut sub Ne 5 
A u Schoͤnwaldau Wand Nr. 1e 
Rtlr. 6 Sgr. rückſtaͤndige Kaufgelder⸗ 
pie für wen und das darüber ee 


Alle An en welche an dieſe Poſten refp 
mente Anſprüche zu ben glauben, 15 5 j 
thümer, Ceſſionarien, Pfand? ober font 
inhaber, werden hierdurch urch aufge ford ert, f 
drei nee" und ſpaͤteſtens in dem, in 15 | 
kanzlei zu Schönwaldau ri 
am 16. Dezember c., Bofmittags di Uhr) 
anſtehenden Termin gebührend 5 
zuweiſen, widrigenfalls ſie damit ae 4 — 
nen deshalb ein ewiges Stillſchweig 
den foll 
firt erklärt werden. 


Denjenigen, welche ſich eine Bevoni, 
dienen 2 werden die Herren engen 


auch die bezeichneten; Dotumente ir 12 55 . 


Rath Hälſchner, Juſtiz⸗Commiſſarius Wolf und 


— en, Robe bierſelbſt in Vorſchlag 


irſchberg „den 24. Auguſt 1833. 
Burn Gerichts Amt von Schönwal dan 
„. Roͤnne. 4 


% 
* 


* 


| Subpafstions: Bekanntmachung. 
Das zum Nachlaß des Oelmüller Weste gehörige, auf 
109 Rthlr. 15 Sgr. gefhägte, zu Reußendorf, Landes⸗ 
. Kreiſes, unter Nr. 65 belegene Grundftüd, mit einer 
elpoche, ſoll in dem peremtoriſchen Termine, 
den 21. Nopembet c., Vormittags um 10 Uhr, 
in unſerm Gerichts ⸗Locale zu Reußendorf nothwendig ver⸗ 
kauft werden, und ſoll, nach Erlegung des Kaufgeldes, die 
Löſchung der Hypotheken, und zwar der leer ausgehenden, 
ohne daß es der Production der Documente bedarf, ſo wie 


die Vertheilung der gerinafügigen Maſſe, unter die ſich mel ⸗ 


denden Gläubiger, im Wege des abgekuͤrzten Concurs⸗Ver⸗ 
fahrens, verfügt werden. Schmiedeberg, den 7. Septbr. 1833. 
Das Reichsgräflich zu Stolberg'ſche Gerichte⸗ 
48 C Amt über Reußendorf. Dilſe. 
Subhaſlations⸗Anzeige. Das unkerzeichnete 
Gerichtsamt ſubhaſtirt im Wege der Exekution die dem 
Gottlieb Scholz zu Birkicht zeither zugehörig gewe⸗ 
ſene, sub Nr. 18 alldort belegene, und am 3. Mai 
1828 und reſp. 22. Auguſt 1833 auf 1807 Rtlr. 16 
Sgr. 8 Pf. gerichtlich abgeſchaͤtzte Scholtiſei, und ſte⸗ 
3 die Termine zur Aufnahme von Geboten, den 15. 
tober und 13. November c., der peremtoriſche Bie⸗ 
tungstermin aber auf g 
ee den 16. Dezember c., N 
Vormittags um 9 Uhr, in der hieſigen Gerichtsamts⸗ 
Kanzlei an, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
8 eiffenſtein, den 29. Auguſt 1833. 
Keipegtäft Schaffgotſchſches Gerihtsamt 
der Herrſchaft Greiffenſtein. 
ital» Citation Nachdem auf den Antrag 


der Beneficial:Erben des am 27. Januar d. J. in Lan⸗ 
genöls verſtorbenen Haͤuslers und Gerichtsgeſchwor⸗ 
nen Johann Gottfried Feiſt, über den Nachlaß deſſel⸗ 
ben der erbſchaſtliche Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet, und 
die Eroͤffnun auf die Mittagsſtunde des untengeſetzten 
Tages feſt efeht worden, ſo haben wir zu Anmeldung 
und Nach N Anſprüche der Glaͤubiger dieſes 
Nachlaſſes einen Termin auf ah 
den 17. Dezember o, Vormittags um 10 Uhr, 


in der Gerichtsamts⸗Kanzlei zu Langenöls anberaumt. 


Die unbekannten Gläubiger werden demnach hier: 
durch aufgefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, 
und ihre Ayſprüche zu liquidiren und zu verifiziren, wis 
igenfalls ſie bei ihrem Außenbleiben aller ibrer etwa⸗ 
nigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt, und mit ihren An⸗ 
bi e an dasjenige, was nach Befriedigung der 
ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig blei⸗ 
ben moͤchte, verwieſen werden ſollen. 157 
Laub an, den 1. Juli 1833. 
Das Gerichtsamt der Langendlſer Güter, 
gr Koͤnigk, Juſtit. 


Bekanntmachung, Zum öffentlichen nothwen⸗ 
tigen Verkauf der sub Nr. 16 zu Nieder = Poiſchwitz, 


> $ 
Fiſcherſchen Antheils, Jauerſchen Kreifi®, belegen: 
Ignatz Friebe'ſchen Windmühle nebſt Zubehör, wel: 
che laut der au der daſigen Gerichtsſtelle aushaͤngenden 
gerichtlichen Toxe vom 8. d. M. dem Ertrage nach auf 
860 Rilr., dem Materialwerthe nach aber auf 1331 
Rtlr. 5 Sgr. abgeſchaͤtzt worden, ſind Bietungs⸗Ter⸗ 
mine auf a 5 
den 10. September c., den 10. October c, 
5 den 29. November c., f 
Vormittags 10 Uhr, von welchen der letzte peremto⸗ 
riſch iſt, die erſtern beiden hierſelbſt in unſrer Kanzlei, 
der letztere aber an der gewöhnlichen Gerichtsſtelle da⸗ 
ſelbſt anberaumt, welches beſitz- und zahlungsfaͤhigen 
Kaufluſtigen hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht würd. 
Sauer, am 9. Auguſt 1833. 
Das Gerichts⸗ Amt Nieder ⸗Poiſchwitz, 
Fiſcher ' ſchen Antheils. Bayer. 


Bekanntmachung. Unterzeichneter beabſichti⸗ 
get, die ihm zugehörige, zu Quolsdorf, Bolkenhainer 
Kreiſes, sub Nr. 81 gelegene Mahl- und Schneide⸗ 
mühle, nebſt Lohſtampfe, mit allen dazu, gehörigen 
Gebaͤuden und Gaͤrten, zu Michaelis d. F. aus freier 
Hand zu verkaufen. f 

Die Mahlmuͤhle hat zwei Gaͤnge, das Mahlwerk 8 
Fuß im Lichten, die Mühle ſelbſt zwei Stock hoch, 
maſſiv, ſo wie die Stallungen, iſt in ſehr gutem Bau⸗ 
ſtande, die Stallungen faſt ganz neu. Eden ſo iſt die 
Schneidemuͤhle nebſt Lohſtampfe in beſtem Bauſtande. 

Der Flaͤchenraum der Beſitzung, nebſt den 
dazu gehörigen Gaͤrten, eng orgen. 

Mit dem Beſitz der Mühle iſt auch das Recht, zu 
Backen, verbunden. je > 
An Abgaben zohlt die Mühle monatlich an Grund⸗ 
ſteuer 4 Rtlr. 14 Sgr. 3 Pf., und iſt von allen übrigen 
grundherrſchaftlichen Abgaben, Laudemien mit inbe⸗ 
griffen, frei. rA mib r iA 
Kaufluſtige haben ſich bis dahin an ihn zu wenden. 

Quolsdorf, den 1. September 4839. 
at 3 nr Era Unger. 
Verkauf einer Schmiede.“ 

Eine in der Vorſtadt hierſelbſt belegene Schmiede, nebſt 
einem in gutem Bauzuſtande befindlichen Wohnhauſe, wog 
ein Garten und eine Plumpe gehören, host 75 von circa 
1500 Rthlr., ſteht aus freier Hand zu ver aufen. Mäher 
Nachricht ertheilt der Kaufmann A. E. Fiſcher bittfert 
Haynau, den 4, September 1839. 


Anzeige. — — Pu — 
ich mich ganz ergedenſt anzuzeigen, daß N hier a 
Korbmacher etaklirt habe und alle in re einſchla⸗ 
e Acbeit verfertige; auch werden bet mir Roheſtüͤtle ge⸗ 
Hatten, und bitte um gluigen Zuſpruch. Meine Wohnung 
iſt auf der Hintergaſſe Nr. 122 Carl Keil. 
Hirſchberg, den 12 September 1833. 


— en — 


1 
1 


Literariſche Anzeige, 


Kuh Hinlängliche Gruͤnfuͤtter 


Anzeige. Der neue Leſekurs beginnt mit dem Novem⸗ 
ber; Aufnahme: und e Ge ſuche find bis dahin 
abzugeben bei Ma 00 Balfam, © 
Anzeige. Es hat ſich in Leipzig durch Vereinigung 
mehrerer achtbarer Manner eie 

Viehv fel enten nſtalt 

für Deutſchland 
igkeit und Oeffentlichkeit gebildet, welche mir 


80 Geſchaͤfte und Annahme von — Kenia 
gen für die Hirſchberger, Schoͤnauer, Bolkenbayner und 


Landeshuter Kreiſe, auch für das angrenzende Böhmen über 
tragen kat. 
Die Statuten der Auſlalt find bei mir à 5 Sge. zu babe, 


auch werde ich auf ſchriftliche poſtfreie Anftagen gern Aus⸗ 


kunft ertheilen und Verſicherungs⸗Anmeldungen auf Rind⸗ 
und Schaaf⸗Vieh annehmen und prowpt befoͤrdern. 
Dieſchbeng den 10. Septbr. 1833. 15 
Johann Frledrich Anders. 


So eben iſt erſchienen. und 

bel Ernſt Neſener in Hirſchberg zu haben: i 
Kalligraphiſche Wandvorſchriften von A. 
Stub ba, Lehrer am Seminar in Bunzlau. Erſte 
Lieferung in 6 Tafeln, 2 Beilagen und einem Druck⸗ 
bogen, 11 air die deutſchen Kleinbuchſtuben. Der 
Subſcriptionspreis von 10 Sgr. pr. Li ferung, iſt nur 
noch bis zur Ausgabe der zweiten Lieferung, die Ende 
Oktober nachfolgen fol, guͤttig. Spaͤter teitt unabaͤn⸗ 
derlich der Ladenpreis von 15 Sgr. pr. Lieferung ein. 


— ⅛ . — — 
Anzeige. Zu Schreibendorf, eine Meile von Lands hut 
und Schmiedeberg entfernt, an der Poſtſtraße von und zu 
dieſen Städten, iſt eine Ländliche Befiguhg entweder aut 
er Hand zu verkaufen oder auch mit oder ohne Grund⸗ 
dcr zu vermiethen. Dieſes Haus iſt erſt 1832 von Grund 
aus neu, maffiv und in dem gefälligften Stpie erbaut. Dars 
innen find vier Zimmer mit Gipsdecken und Spatoͤfen. Ue⸗ 
berhaupt iſt das Gebäude zu jeder häuslichen Bequemlichkeit 


und für jedes Gewerbe eingerichtet. Unter gleichem Dache 


befindet ſich auch eine geräumige Scheune und für 4 Stuck 
ee Stall. Der Aue iſt von der Nordſeite 
döllia geſchlbt und faſt alle Jahre Obfterndte. Der Graſe⸗ 
garten hat einen bedeutenden Umfang und liefert auf eine 
ung, wie auch für den Winter 
Mauchfutter. Ueberdies iſt noch zu 1½ Scheffel Breslauer 
Maas Ausſaat Ackerland. Ein gutes Unterkommen darin⸗ 
nen würde beſonders ein approbirtet Wundarzt finden; da 
der Ort ſelbſt ſchon 178 Feuerſtellen und in der Unngegend 
bis 10 bedeutende Gemeinen liegen; wo ebenfalls kein 

undarzt exiſtitt. Kaufs⸗ oder Miethungs⸗Luſtige können 
ſich zu Schreibendorf ſelbſt bei dem Eigenthuͤmer Schulleh⸗ 
un Stan 3 ſogleich melden, und auch eu öde bald 
ziehen. 


Schmiede Verkauf. Veränderungshalber bin ich 
Willens, meine Schmiede in Schömberg, Nr. 257, aus 
freiet Hand zu verkaufen; ſelbige iſt gewoͤlbt, verfeben mit 
einem neuen Ambos, Sperrhaken, Schraubenſtock und an⸗ 
derem dazu gehoͤrigen Werkzeuge. Die Kaufbedingungen find 
bei mir ſelbſt zu erfahren. Friedrich Rudolph, 

eee 0 
Diesen Termin Michaeli sind 
wieder mehrere grosse und kleine 


‚Capitalien zu vergeben. 
Drei der ſchönſten Dominial⸗Güter Schleſtens ſind 
2 hoͤchſt annehmbarer Wannen ſogleich zu ver⸗ 
kaufen. 
Auch iſt mir der Verkauf r Bauer⸗ 
gutern und Gäͤrtnerſtellen übertragen worden. Das 
Naͤhere ſagt der Agent Maler Meyer. 
dds οοοοοοο οοο ο 
d Doppelten Marasquino 25 Sgr., En 
doppelten Zimmt, Kraͤutermagen, weißen Magen, de 
reife Pomeranze 24 Sgr., einfachen Kümmel, engliſch Bit⸗ 
ter, Kraͤutermagen, Pomeranze, Nelke, Citrone, 9 Kung 
Korn 5 und 7 Sgr. das Preuß. Quart, empfiehlt ber. 
gen Abnahme Joh, Aug. Kahl, 
Kuͤrſchner⸗Laube Nr. 11. 


= 


Anzeige. Unterzeicpnster empfing eine Parthie Nacht: 
lichte, welche ſich durch eine zweckmaͤßige Einrichtung ganz 
beſonders empfehlen. Ein Licht brennt 6 Nächte und wird 
jeden Abend um den Sten Theil vorgeruͤckt. Die kleine Ma⸗ 
ſchine nebſt den auf ein Jahr dazu gehoͤrenden Lichtern koſtet 
13 Sgr. J. G. Binner. 

Hieſchberg, den 10. Septembn — 
iſt ſtets vorräthig zu gaben bei dem Beſitzer des Stollen 
Kretſchams in Schmiedeberg. ch w age. 


4 Gichtpapier, Zahnkitte, d 
Zahntinktur, Zahnpulver, „ Pfla⸗ 
ſter für Hühner: Augen, Mittel wider Sommerfproffen, 

9 5 Glanzlichte, beſte gruͤne Seife, das Pfd. 4 Sgr., 
empfiehlt Joh. Aug. Kahl, 
Kuürſchner⸗Laube Ne, 10 3 


Fuss; Dertanf. Ich beabſichtige eine Quantiit 
dießfaͤbrigen ſehr ſchoͤnen Flachs, ſtehend auf dem Felde, 
meiſtbietend gegen gleich bare Bezahlung Öffentlich zu vers 


ſteigern, wozu ich einen Termin auf den 20. Septbr. Vor⸗ 


mittags um 9 Uhr anſehe, und zahlungsfaͤhige e 
in meine Behausung ergebenſt einlade. 
„Cammerswaldau den 4. Septbr. 1833. 
Carl Gottlieb Exner, Gaͤrtner, No. 129. 


Zu verkaufen ſteht ein geſunder, fehlerfreier, hellbrau⸗ 
ner Wallach, 6 Jahr alt, in Nr. 512 zu Hirſchberg. 


7 


& Wider die thörichte Berfofgung 8 


7% Da Lürtlich ein Danke mich um eine praktiſche Klageſchtift 
gebeten ; und auf Befragen von einem Sachverſtäͤndigen ge⸗ 


ſchickt ſeyn wollte, um mit aus Habſucht eine Falle zu legen, 
weil ſich ein albernes falſches Gerücht verbreitet, als ſpiele i 
au Winkel⸗Conſulenten; fo bitte ich, mich mit ſolchem 
ſchicken z u verſchonen; und zeige auch zugleich hiermit an: 
au Di. Weise mich Niemand auffuchen darf. 
a am 1, ‚September, 168. 


Ole 
1 Ai Tögrfüch. 

GR wird ein Kapital zu 500 Keichsthaler 
Jar erſten Hypotheke geſucht, und zwar auf 
e in einer Schleſiſchen Provin⸗ 
10 


© 


Stadt, welches ohnelängſt erſt für 
Rthlr. gekauft worden iſt. Darauf 
Reflektirende wollen das Nähere in der Er⸗ 
dition des Boten einſehen. 


18 3 Rthlr. Belohnung. 
Shine Repetir⸗Uhr von Süber iſt am 27. Auguſt verloren 
zone Die Kennzeichen derſe ben find: ein weiß emoil’ges 
8¹ 8 mit deutſchen Ziffern, die Zeiger ſchwach und 
schwarz. Die Uhr geht von hinten zum Aufziehen, und bat 
eine gelbe Kapſel; eine filberne Erbſenkette mit Schluͤſſel, 
worin NI. gezogen, nebſt einer kleinen fählernen Kanone, 
Der Ming ift von Stahl, wo die Kette an die Uhe befeftigt 
iſt; dieſelbe iſt vertor'n worden dieſſeits nach Ober⸗Lomnitz 
um Gtünbuſch, und iſt abzugeben in der Expedition des Boten. 
—̃ ö F — ————— = 


Anzeige. Einen gutgearteten jungen Menſchen von 
17 Jahren, aus Erdmannsdorf gebürtig, und feit „feiner 
Confirmation in der Schule und im Schreibfach mit dem 
beiten, Erfolge gebraucht, empfiehlt als Schreiber 

der P. Lorenz in Lomnſtz. 


Geſtohten. Es iſt Unterzeichnetem vor 14 Tagen ein 
"größer, ‚ toth baumwollener Regenſchiem mit Fiſchteinſtaͤben, 
wötunier zwei Perſonen bequem gehen konnen, diediſcher 

eiſe entwendet worden. Wer mir zur Wiedererlangung 
deſſelben behilflich kom’ kann, verfpreche ich eine angemeſſene 
Belohnung. Es iſt in jedem Theile des Schirms mein 
Name auf folgende Art mit Buchdruckerſchwäͤrze inwendig 
vermerkt: C— L— Hey — den — in, Hifi — berg. 

a den 10. September nn 


94 . RAK 


„. Heyden. 


8 Tan WE wurde vor einigen Sen ein großes Um: 
ſchagetuch auf dem Stangen. Virge bei: berg; | der tichte 
mäßige Eisenthümer kann ſelbiges, gegen Erſtattung der In 
ſetttens⸗Gebühten, in Empfang nehmen bei 
*r 


dun 8 “er Gentf ser in Ehönmalban. 


ER zeig: 

Einem werthgeſchätzten i in⸗ und — 
wärtigen Publiko zeige ich hiermit erge⸗ 
benſt an, daß ich das früher im kleinen 
Saale des verſtorbenen Brauer⸗Meiſters 
Puſchmann geſtandene Carouſſel, mit 
6 Pferden, erkauft, und zum Vergnüs 
gen der Stadt⸗ und Landbewohner in 

meiner Tabagie auf dem avalierberge 
aufgeſtellt habe. Um zahlreichen Zu⸗ 


ſpruch bittet Carl Ihle. 
Hirſchberg, den 3. Septbr. 1833. 
69993590090999988 PILTTILRLILIIITET, 


Einladung. Heute, als den 12. September, werde ich 
ein wen Schieben veraufkalten, wozu ergebenft einladet: 
Böhm, Gaſtwirth. 
> Freitag den 13. Septbr., Sonntag 
den 1415. und Montag den 16., weste i 
auf dem Hausberge n. 
das Erndte⸗Feſt 
feiern. Da es für dieſes Jahr 12 das 
letzte ſeyn dürfte, ſo erſucht um enter Zus 
ſpruch erge ch ergebenſt: ndter, 


Einladung. Künftigen Sonntag, den 15, Septemden ' 


ladet ein gechrtes Publikum zur Feier der Kirmes geben 
was De reife r zu haben ſeyn werden. 
Exner, im goldenen Stern. d 


ift Ein blau getiegerter orſtehhund maͤnnli⸗ 
chen Geſchlechts der Über den linken Vorderlauf einen großen 
braunen Fleck hat und auf den Namen Bello hoͤrt, iſt am 
6. Septbr. Vormittags entweder mitgelaufen oder von hier 
von jemanden mit 1 
enter in No. 23, und. 

flat tung det Futterungek 


„ oder 1 hr 
zu feiner Wiedererlangung 1 Anz, ige 
Douctur ur zuzeſichert. 


Anzeige. Ein großer, fed . Sen mit weißen 
Vorderfüßen verfehen, bat fih am 1. September bei mber-bei mis 


rer Der Eigenthuͤmer melde ſich bei 
2 Friedrich Hain, Weber . Nr. 56. 


"Anzeige. Ein brauner Hühne Jemand 
gefunden. Der rechtmͤßige Ei ele ihn, 
gegen Erſtattung der Inſertio ten und Futterungs⸗ 

Bei wem? ſagt d 2 


keſten, unter 8 Tagen Jurlck erhalten. 
Expedition des Boten. 


worden. a, ehört eh 
120 urüͤckgabe 5 en 


| 


j 


Zweiter Nachtrag zu Nr. 37 des Boten aus dem Riesengebirge 1833. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Bekanntmachung. Auf den Antrag der Erben des zu 
Hermsdorf verftotbenen Bauers Peter Baumert, ſoll das 
zum Nachlaß gehörige, sub Nr. 148 daſelbſt belegene und 

auf 1306 Rthlr. 26 Sgr. dorfgerichtlich gefchägte Bauergut, 


in dem auf den 22. October d. J. n 


vor dem Herrn Kreis-⸗Juſtiz⸗Rath Loge in unſerm In⸗ 


tructions⸗Zimmer angeſetzten Termine an den Meiſtbieten⸗ 
verkauft werden. Kaufluſtige werden zur Licltation ein⸗ 


geladen. Landeshut, den 31. Auguſt 1833. 


. Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. Zum offentlichen Verkaufe der, 
verehelichten Kaufmann Kunze allhier gehoͤrigen, unter 
r. 183 und 186 gelegenen Grundſtuͤcke, von welchen erſteres, 
nebſt der damit verbundenen Wollſpinnerei, auf 8401 Rilr, 
28 Sgr. 4 Pf., letzteres hingegen auf 3719 Rtlr. 14 Sgr. 
10 Pf. taxiret worden, im Wege freiwilliger Subhaſtation, 
d drei Bietungs⸗ Termine, auf 
den 29. Auguſt und den 31. October 1833, 
und den 4. Januar 1834, f 
von welchen der letzte peremtoriſch iſt, auf hieſigem Landgericht, 
vor dem Deputirten, Herrn Ober: Landes Gerichts » Affeffor 
Paſchke, Vormittags um 11 Uhr, angeſetzt worden. 
Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden zum Mit⸗ 


gebot mit dem Bemerken hierdurch eingeladen: daß ſowohl 
auf beide Grund ſtücke zuſammen, als auf jedes einzeln gebo⸗ 


ten werden, und der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbieten⸗ 
den, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Aus nahme geſtat⸗ 
ten, nach dem letzten Termine erfolgen ſoll, daß der Beſitz 


diefer Grundſtücke die Gewinnung des Bürgerrechts der Stadt 


2 oͤelitz erfordert und daß die Taxe in der hieſigen Regiſtratur 
in den gewöhnlichen Geſchaͤftsſtunden eingeſehen werden kann. 
Börlig, den 4. Juni 1833. x 
Königl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. Dem Publikum wird hiermit bee 
kannt gemacht, daß für den laufenden Monat Septbr. c. ihre 
ben ren anbieten und nach ihren Selbſttaxen für 1 Sgr. 


Brod die Bäder: Birnſtein, Günther, Müller, 1 Pfd. 

Walter, 1 Pfd. 16 Loth; Wittwe Friedrich, 
1 Pfd. 14 ½ Loth; die übrigen Backer: 4 Pfd. 

Semmel: der Bäder: Hilfe, 18% Loth; alle übrigen 
Backer: 18 Loth. e 5 

Vorzügtich gute Backwaren find gefunden worden bei den 
Buckem: Hornig, Günther, Bienſtein und Friebe, 


Die Fächer verkaufen alle Sotten Fleisch zu gleichen Prei⸗ 
ſen, nämlich; das Preuß. Pfund Rindfleiſch 2 Sgr. 6 Pf. 


x 


185 
Hornig, 
14 Lo 


Schoͤpſenfleiſch 2 Sgr. 6 Pf. Schweinefleiſch 3 Sgr. 

Kalbfleiſch 2 Sgr. i 
Hirſchberg, den 4. Septbr. 1833. Der Magiſtrat. 

Proclama. Der Glasfabrikenbeſitzer Herr Preus⸗ 
ler zu Schreiberhau beabſichtigt, auf feinem Grund⸗Ei⸗ 
genthum No. 112 daſelbſt, ein neues Glasſchleifwerk an 
der ſogenannten Weisbach oberſchlaͤgig zu erbauen. 

In Folge des Allerhoͤchſt vollzogenen Muͤhlen⸗Edikts vom 
28. Octbr. 1810. §. 6 u. 7. wird dieſe neue Anlage hier⸗ 
mit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, mit der Aufforde⸗ 
tung an alle Diejenigen, welche gegen dieſes neu zu errich⸗ 
tende Etabliſſement gegruͤndete Einwendungen zu machen 
gedenken, innerhalb der geſetzlichen Friſt don 8 Wochen, 
felbige entweder ſchriftlich oder mündlich ad protocollum 
bei hieſigem Amte anzubringen. Nach Verlauf dieſer Friſt 
werden keine Widerſpruͤche weiter gehoͤrt, Acta als geſchloſ⸗ 
ſen betrachtet, und die Genehmigung zum Bau von der 
Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung zu Liegnitz extrahirt werden. 

Hirſchberg, den 2. Auguſt 1833. 

Königl Land⸗Rath⸗ Amt. 
Graf v. Matuſchka. 


Oeffentliche Verdingung der Fourage⸗ 
Lieferung für die Gensd'armerie. 

In Folge höherer Beſtimmung ſoll die Fourage⸗ 
Lieferung für den in Warmbrunn ſtationirten Gens⸗ 
d'armen für das Jahr 1834 im Wege einer öffent⸗ 
lichen Licitation und unter Vorbehalt der Genehmi⸗ 
gung der Königl. Hochlöblichen Regierung an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden. N 

Es iſt daher ein Termin auf N 
den 17. Septbr., Vormittag 10 ½ Uhr, 
im Königl. Landrath⸗Amte anberaumt worden, zu 
welchem die Herren Gutsbeſitzer und etwaige an⸗ 
dere Unternehmer hiermit eingeladen werden. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen können täglich in 
den Dienſt⸗Stunden in der Regiſtratur der unter⸗ 
zeichneten Behörde eingeſehen werden. 

Hirſchberg, am 4. September 1833. 

Königl. Land⸗Rath⸗Amt. 
Graf v. Matuſchka. 
Vaffermühlen⸗Verkauf⸗ N 

Eine der ſchoͤnſten Mühlen mit Brettſchneide⸗Muͤhle ver⸗ 
bunden, ganz neuem Wohngebäude, Staͤllen, Scheunen, 
bedeutendem Ackerbau und ganz vorzüglichem Inventarium, 
iſt ſogleich und ſehr billig zu verkaufen. Das Nähere iſt zu 
erfahren bei dem 8 Agent Maler Meyer. 


Subhaſtations-Anzeige. Das unterzeichnete Ge⸗ 
richt ſubhaſtirt, Schuldenhalber, das dem verſtorbenen Glas⸗ 
haͤndler Johann Ephraim Prenzel zu Schreiberhau 
ſeither zugehörig geweſene, sub Nr. 202 alldort belegene, 
und in der ortsgerichtlichen Taxe vom 14. Mai 1833 auf 
304 Rthlr. 10 Sgr. Courant adgeſchaͤtzte Haus, und ſteht 
der peremtoriſche Bietungs⸗Termin auf 

den 4. October c., Vormittags um 10 Uhr, 

in der Gerichts- Kanzellei hierſelbſt an, wozu Kauftuſtige ein⸗ 
geladen werden. Zugleich werden auch die undekannten Glaͤu⸗ 
biger des Glashaͤndler Johann Ephraim Prenzel hierdurch 
vorgeladen, in gedachtem Termine zu erſcheinen, ihre An⸗ 
ſpruͤche an die Nachlaß⸗Maſſe deſſelben gebuͤhrend anzumel⸗ 
den, deren Richtigkeit nachzuweiſen, und hiernaͤchſt das Wei⸗ 
tere, bei ihrem ungehorſamen Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen: 
daß fie allen ihren etwanigen Vorrechten für verluſtig erklärt, 
und mit ihren F nur an Dasjenige, was, nach 
Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger, von der Maſſe 
noch uͤbrig bleiben moͤchte, werden verwieſen werden. 

Hermsdorf unt. K., den 1. Juli 1833. 

Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Standes⸗ 

herrliches Gericht. 


Bekanntmachung. Die sub Nr. 169 zu Giehren 
belegene, ortsgerichtlich, ohne Abzug der Onera, auf 
363 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. taxirte Häuslerſtelle des verſtor⸗ 
benen Gottlieb Krauſe, ſell in Termino 

den 30. October c., Vormittags um 9 Uhr, 
im Wege des erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſes, ſubhaſtirt 
werden, wozu nicht nur Kaufluſtige, ſondern auch die Nach⸗ 
laßglaͤubiger ad liquidandum sub comminatione des 
985, At 51, Th. I, der Gerichts⸗Ordnung, vorgeladen 
werden- Greiffenſtein, den 25. Juli 1833. 
Reichsgräflich Schaffgotſchſches Gerichts⸗-Amt 

der Herrſchaft Greiffenſtein. 


— — —— — 
Bekanntmachung. Die auf der sub hasta ſtehenden 


Schoͤtzerri, Nr. 271 in Schwerta, ruhende Bier⸗, Brannt⸗ 
wein: und Salz ⸗Schankgerechtigzeit, event. auch die Back⸗, 
Schlacht⸗ und Handelsgerechtinkeit, fol bis zum letzten Lici⸗ 
tations⸗Termine den 16. Juni 1834, 
in Termino z 
den 23. September c., Vormittags 9 Uhr, 
an Geeichteſtelle in Schwerta an den Meiſtbietenden öffentlich 
verpachtet werden, und werden hierzu cautionsfähige Pacht⸗ 
luſtige eingeladen. 
Die Pacht Bedingungen 
macht werden. 1 „ 
Meſfersdorf, den 21. Auguſt 1833. . 
Das Graͤflich von Seherr-Thoß'ſche Gerichts⸗ 
Amt der Herrſchaft Schwerta. 


Auctlons⸗ und Verpachtungs⸗ Anzeige. 

Die zum Nachlaß der verſtorbenen Frau Kaufmanns⸗ 
Wittwe Ruͤffer, Auguſte Amalie, geb. Boͤttger, zu 
Schwerta gehörigen Immobilien, beſtchende a 


ſollen im Termine bekannt ge⸗ 
> 


1) in einem Wohngebäude, worin par terre eine 
Wohnſtube, ein großes feuerfeſtes Gewoͤlbe und 
Küche, in der obern Etage zwei Stuben mit einer 
Nebenſtube, ein geraͤumiger Boden mit zwei Kam⸗ 
mern befindlich, nebſt angebautem Pferdeſtall und 
Scheune, auch Kuhſtall und daran liegendem 
Obſt⸗ und Gemuͤſegarten; 

einem Ackerſtuͤcke yon 4 Morgen 22 Ruthen 
Flaͤcheninhalt ſollen in termino den 23. Septem⸗ 
ber c. Nachmittags 2 Uhr an Gerichtsſtelle allda, 
von Michaelis d. J. ab, auf vier hintereinander 
folgende Jahre, unter den im Termine bekannt 
zu machenden Bedingungen, oͤffentlich an die 


2 


— 


Meiſt bietenden, unter denen ſich die Auswahl vor⸗ 


behalten wird, verpachtet werden. 

Naͤchſtdem ſoll der Mobiliarnachlaß der ꝛc. Ruͤffer, 
beſtehend in Juwelen und Kleinodien, Gold- und Sil⸗ 
bergeſchirr, Porzellain und Steingut, Glaͤſern, Zinn, 
Kupfer, Metall, Meſſing, Blech und Eiſen, Leib⸗, 
Tiſch⸗, Bettwaͤſche und Betten, Meubles und Haus: 
geraͤthe, Kleidungsſtücken, in allerhand Vorrath zum 
Gebrauch, als: Schindeln, Heu, Stroh, Brettern. 
ze. in termino - > 

den 24. September c. 
und die folgenden Tage, Vormittags von 8 bis 12 Uhr 
und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr, im Gerichtskret⸗ 
so. zu Schwerta gegen baare Bezahlung in Courant 

ffentlich meiſtbietend verſteigert werden. Gedruckte 
Cataloge find bei uns ſowohl, als den Wohlloͤblichen 
Gerichts-Aemtern zu Lauban, Markliſſa, Greiffenberg 
und Friedeberg gratis zu erhalten. 

Pacht⸗ und reſp. Kaufluſtige werden hierdurch ein⸗ 
geladen. 23 f 

Meffersdorf, den 23. Auguſt 1833. 


Das Gräflih von Seherr-Thoßſche Ge⸗ 


richts-Amt der Herrſchaft Schwerta. 
— 


Edictal⸗Citation. Zur nothwendigen Subhaſtation 
des, dem Häusler Friedrich Schröter zu Georgendorf ger 
hoͤrigen, sub Nr. 119 daſelbſt belegenen und auf 505 
Nthtr. Courant abgefhägten Freihauſes ſteht ein peremto⸗ 
tiſcher Bietungs⸗Termin auf 8 > 
den 26. October a. c. 
in der Gerichts- Canzlei zu Alt: Schönau an, wozu Kauflu⸗ 
ſtige mit dem Bemerken vorgeladen werden, daß der Zu⸗ 
ſchlag an den Meiſtbietenden, falls nicht geſetliche Hinder 


niſſe eintreten, erfolgen ſoll. Er 
Das Grrihte-Amt von tt. , 


Hirſchberg, den 10. Juli 1833. 


r 2 

Zu verkaufen ſind bald und billig in Nr. 428 auf der 
Schützengaſſe zu Hirſchberg 3 Stück neue Doppel⸗Fenſtet, 
x Stück 2 ½ Ele hoch und 1 J Breit, desgleichen ein klei⸗ 
nerts Fenſter, und eine eiſerne und zwei thoͤnerne Ofenroͤhre. 


Bekanntmachung. Zum nothwendigen Sfeiutichen 


Johann Chriſtoph Gebauer gehörenden Freihaͤuslerſtelle, 
welche auf 55 Rthlr. 25 Sgr. dorfgerichtlich abgeſchätzt 
worden, haben wir einen peremtoriſchen Bietungstermin 


den 12. October c. Nachmittag 2 Uhr 

in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Rohrlach angefegt. Wir 
fordern alle zahlungs⸗ und beſitzfaͤhige Kaufgeneigte auf, ſich 
an Leim gedachten Tage und zu der beſtimmten Stunde ent⸗ 
> weder in Perſon, oder durch mit Specialvollmacht und hin⸗ 

nylicher Information verſehene Mandatarien einzufinden, 
ihre Gebote abzugeden, und demnächſt den Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden nach erfolgter Genehmigung der 
1. Intereſſenten zu gewärtigen, 
| Auf Gebote, die nach dem Termine eingehen, wird, wenn 
nicht ſaͤmmtliche Intereſſenten, der Meiſtbistende eingeſchloſ⸗ 
| fen, darein willigen, keine Ruͤckſicht genommen werden, und 
> 


kann übrigens die Taxe in den gewöhnlichen * in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Tr ben 30, Juli 1833. 
as Gerichts: :Umt von Rohrlach, Schönau 
ſchen Kreiſes. Cruſius. 


Subhaſtations⸗Patent. Das unterzeichnete Ge⸗ 
richts⸗Amt ſudhaſtirt, im Wege der Executien, das sub 
Nr. 58 zu Magdorf belegene, ortsgerichtlich auf 49 Rthlr. 
10 Sgr. taxirte Freihaus des Gotttob Heydrich, und ladet 
zu dem auf 

den 9. October c., Vormittags 10 uhr, 
in der Gerichts ⸗Kanzellei zu Magdorf anſtehenden peremto⸗ 
tiſchen Licitations⸗Termine beſitz⸗ und zaklungefahige Kauf⸗ 
luſtige mit dem Bemerken bierdurch ein, A, nach erfolgter 
Zuſtimmung der Neal: Gläubiger, dem Meiftbietenden ſofort 


der Zuſchlag ertheilt werden wird, falls nicht gefegliche Gründe 


lt eine Ausnahme zuläffig machen. i 
Löwenberg, den 20. Juli 1833. 
Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Matzdorf. 
Graßhoff. 


Subhaſtarions- Anpsige In Folge Guͤter⸗Abtre⸗ 
tung des Müüllermeiſter Gottfried Kuhnt, ſoll deſſen zu 
Michelsdorf, Waldendurger Kreiſes, sub Nr. 57 bele — 5 
gerichtlich nach dem Nutzungs⸗Ertrage auf 2641 Nthlr. 
27 Sgr. 6 Pf, und mit Hinzurechnung des Material 
Werthes der Grundſtücke von 1806 Rihlr., fo wie des Bei⸗ 
laſſes per 60 Rihlr. 15 Sgr. 9 Pf., zuſammen auf 4574 
Kb. 13 Sgr. 3 Pf. taritte M „ nebſt Brannt⸗ 
* — und „ im Wege ‚sg 


auf 
den 11. ae 1833, 
den 11. November aan, 
in hieſiger 8 und 
den 20. Januar 1834, 
al gen hatteluicen Schloſſe zu Michelsdorf, anberannte 
ien Licitations Terminen, von denen der letztere peremtoriſch 


Verkauf der sub Nr. 24 zu Rohrlach belegenen, bisher dem 


iſt, Set an den Mei: und ek verkauft w wer⸗ 
den, wozu wir beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit 
einladen. Waldenburg, den 4. Juli 1833. 

Das 8 Gerichts: A Amt von Michelsdorf. 


Brau-Urbar- Verpachtung. Das hieſige ſtädtiſche 
Brau⸗Urbar wird ultimo December d. J. pachtlos und folk 
auf anderweitige 6 Jahre wieder verpachtet werden. 

Behufs dieſer Verpachtung iſt ein Licitations⸗Termin auf 
den 14ten September d. J. Vormittags 10 Uhr in der 
Wohnung des Koͤnigl. Juſtiz⸗ Commiſſarii Herrn Woit 
angeſetzt worden, zu welchem cautionsfähige Pachtluſtige 
hierdurch mit dem Bemerken eingeladen wekden, daß die 
Ueberlaffung der Pacht an den Meift- oder Beſtbietenden, 
nach zuvoriger Berathung mit dem Ergaͤnzungs⸗Ausſchuß 
der brauberechtigten Bürger erfolgen foll. 

Die Bedingungen können täglich in der Wohnung des 
Stadt⸗Kaͤmmerer Anders eingeſehen werden und wird ruͤck⸗ 
ſichtlich der Bedeutenheit dieſes Brau⸗Urbats bemerkt, daß 


daſſelbe das Krugs⸗Verlagsrecht auf die Schankſtaͤtten his⸗ 


ſiger Stadt und der derſelben angehoͤrigen Doͤrfer, Grunau, 
Cunnersdorf, Straupitz, Schwarzbach und Hartau auszu⸗ 
üben berechtigt iſt. 
Hirſchberg, den 15. July 1833. 
Der Verwaltungs ⸗Ausſchuß der brau- 
berechtigten Bürger. 


Anzeige. Um Anerbietung freundlicher Logis 7 am 
Ort, moͤglichſt im Mittelpunkt der Stadt, mit einem Gar⸗ 
ten am Hauſe, zu meiner alleinigen Benutzung, und zur 
Vermiethung auf eine Reihe von Jahren, erſucht der Unter⸗ 


zeichnete, und ſieht vorzüglich auf einen gebildeten freundli⸗ 


chen Wirth. Antraͤge mit den naͤheren Beſtimmungen der 
Vermiethung werden ſchriftlich erbeten und ſobald als mög. 
Schmiedeberg, im Auguſt 1833. 
Adolph Kopiſch. 


Quart. Seſf. im B. K. K. und B. F. des 
G. T. des V. P. am Tage Fauſta R. M. 5 U., 
worzu )) hierdurch einladet: das Directorium. 
) Anm. des Setzers: Man leſe worzu und nicht wozu, wie 


‚in Nr. 36 des G. B. aus Vaſehen irrthümlich gedruckt 


worden iſt. 
An zeige. In Erbauung und Setzen von Koch: und Zuge 


ofen und Eugüſchen Darren, empfichlt ſich Fiſcher, 


wohn haft auf der Schildauer Gaffe, 
beim Goldarbeiter Hm. Lundt. 


| Ein. Mangelmeiſter, 
welcher Zeugniſſe ſeiner Tüchtigkeit und ſeines Wohlverhal⸗ 


tens beizubringen im Stande iſt, kann zum 1. Januar 1834 
ein für lange Zeit geſichertes Unterkommen in meiner Waſ⸗ 
ſermangel finden, 


Joh. Flandorffer. 
Nieder⸗Zieder, den 1. September 1833. 


— — — — ———— —— 
Zu vermiethen iſt m Nr. 114 eine Ober» Stube bei 


dem Knopfmacher Möller. ; 


Anzeige. Ohnweit Schteribnig, in einem fehr let haften 
Dorfe, iſt ein ſehr gut gebautes, maſſives, zwei Stock hohes 
aus, wobei ein großer Garten vorhanden, worin eine gut 


eingerichtete Kraͤmerei und zugleich das Backen betrieben wird, 


baldigſt zu verkaufen oder auch zu verpachten. Das Nähere 
iſt zu erfahren bei dem Commiſſionaie Michaelis in 
Schweidnitz. 


: Anzeige. In Nr. 238 zu Schmiedeberg ſteht eine ſehr 


ſchoͤne Droſchke, ganz bequem gebaut, für 150 Kthlr. zu 
verkaufen. g 


Anzeige. In dem Werner ſchen Garten zu Hirſch⸗ 
berg find par terre zwei Stuben zu vermischen und zu 
Michaeli oder auch gleich zu beziehen. Das Nähere daruber 
iſt in Nr. 93, Schildauer Gaſſe, mit dem Schloffermeifter 
Dittmann zu beſprechen. f 


—— ⏑——ñ 

Vermiethung. Schildauerſtraße in No. 383 ſind, 
eine Treppe hoch, zwei Stuben, nebſt Küche und Zube⸗ 
hoͤr, an eine ſtille Familie zu vermiethen, und koͤnnen bald 
oder zu Michaeli bezogen werden. Das Naͤhere in No, 
381 beim Herrn Kaufmann Baumert. 


Barometer» und Thermometerſtand, bei dem Prorektor Ender. 


1883 Barometerſtand. Thermometerſtand. 
Monat. 5 h h | h * h h 
1 0 ce ee BE 7 2 10 

..| 2f 268. 5%.% | 208. 79,8. 8.83 ; ’ 
Septir. 3 26% 2770 267 10745 2070 nun 0% 110 30 
41 26% 9295 75 AR 26 4 19, ZZ 6% 8 

5 271 1 270 2½ /, 27 % 3 m 9 13 10 

61 27 255% 77 27" 20 “u. 27.1 m 10 15 11 

7 26% 11 he 26 11 72 26” 11 45 ZZ 12 13 12 

81 26“ 1% 704 26. 11 ,“, 27 A 11% 13 11 


Wechsel-, Geld- und Effecten-Course von Breslau vom 7. September 1833. 


Wechsel- Course. Briefe Geld Briefe | Geld 
Amsterdam In Dee . | 2 Mon 133 — — u „„ „ een. B * 
Hamburg in o J — uisd oer — la — 

to * . ... 4 W. Be Polnisch Cour. „ uam ie dr — — 
ee Mon | — 50 
London für 1 Pfd. Sterl. 3 Mon. 6 — 269, 6 — 26% Effecten - Course. 
Paris für 800 Fr.. Mon. — — 4 
ig in Wechs. Zahlung | & Vista 108%, — Staats- Schuld- Scheine . . . 100 R. 96% — 
Ditio E Zahl. 1025, Preuss. Engl. Anleihe von 1818. | ditto ' — — 
Augebu ggg 2 Mon. | 108%, — Ditto ditto von 182 ditto — — 
Wien mM Kr.. I — Gr. Herz. Posener Pfandbr, . | ditto 101 — 
Ditto nn‘ “+ | 2 Mon. | — 1043/, Breslauer Stadt-Obligationen | ditto 104% | — 
Berlin 3 ‘ à Vista — 995, Ditto Gerechtigkeit ditto ditto | — — 
FA 2 Mon. 0 — 99 Wiener Einl. .... 150 Fl, 422 — 
; ‘ ng 9 von er — — 
itto tto ——— * — 
Geld- Course. Ditto . R. — x 3 
Roll. Rand- Ducaten . | Stück — 96%, Disconto 22. r 2. .- — — 
Kaiserl. Dacaten — — 9 Pr. Scehandl. Pr. Sch. à 50 Rt! 52 — 


Scheffel j rtl. ſar. p 


Niedrigſter 1 15. — — 1120 — 
Wwenberg, den Z. September 1883. ( 


Getreide⸗-Markt⸗Preiſe. 


Doſdderg/ den 5. September 1838. Jauer, den 7. September 
. Welzenſg. 8 Rog Gere, I eben. W. Weizenig. Weizen.) Noggen, 
AL l bete led . E 
„120 — 10 % ii 24 
eee 
g ſter Peeis.)) .. . 1 1-1 1% ff— 


— — EELEDEEL LEE TTT T T 


Preuss. Courant. 


Hafer. 
Trtt. for. pf. 


— — f 
f. Ur 


rtl. far. pf. | rtl. 


1 IIS 29 1—1— 115 
-]1lı2]—1 1] 3 I i 
er 1 ET = —161——113.— 


3.— — 128 1—1—11 10 


